
Wiesbadener General -Anzeiger
jnirtflUtt  SM Der ßemeinBen ArlSM Btctfen&eim,gooitin,NM«» .

önd Serttetunsni (» t
gebühr!

ausgabt A
WeLb. Neueste Nachrichten
mnnrtl . 0.76 viertelt. Z.IO

OM . 2 .«

Aurgav« B
mit ^ kvchbrumiengetster"
msnatl . 0.90 oierteli- 3,70

t - , 3.-die Pa » bezogen lohne BestLIg.) , w *. . «.« , »
Die WteSb. Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittag» mit Ausnahme ber Sonn» u. Feiertage.

-«lag. Schriftleitungu.hauptgtschSftrstellt: Mtolasstr. U- Zernspk.: Vr.5918.5916.5417.
Abonnent »er Wiesbadener Neuesten Nachrichten (Ausgabe A) ist mit SOOMark gegen Tod

»niall ieder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die humoristische Wochen-
WM ." » »chbrunnengeister" sAurgade 8 ) bezieht , insgesamt mit >000 Mark auf den Todes - und Ganz-

. Nürnberger Lebrnsverstch .-Bank verstchert . Bei verheiratetennÄib 'itülr !äll" i»f «lge Unfall bet der — _ __ ... . . . . . .
Abonnentender .Kochbrunnengeister' gilt dies unter den gleichen Bedingungen auch für die Ehefrau.

Lnzetgenvreise : Dt, einspaltig«
Zeile oder deren Raum . . . .

Im Reklameteil: Dt« Zeile . . . .
«ei Wiederholung Nachlaß »ach Tarif . Sei zwo:

durch Klage und bei Konkursverfahren w

Siadtdez. wtesdade» veutichlasd Ausl« ,»
Mi. 0.20 Mk 0.30 Mk. 0.40
Mk. 1.- Mk. l .M Mk. l ^SO

weiser Beitreibung der Anzelgengebühren
der bewilligte Nachlaß hinfällig.

Filiale>Manritiurstr. 12, Fernspr.Nr. 2084; Male u virmarckriug 24. 8ernspr.Nr.20SS.
Wenn Mann und Fra » verunglücken , kommen je 1000 Mark , Insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung.
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Sedensverstcherungr -Bank anzuzeigen , ber « er-
letzte hat stch innerhalb 24 Stunden nach dem Unsall in ärztliche Behandlung zu begeben . Tode,-
fälle müssen sofort , späteften , aber innerhalb 43 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden - Ueber die Voraussetzungen der Berstcheruna geben die Verstcherungsbedingungen Aufschluß.

Nummer 200 Montag , den 28. August ISIS 31. Jahrgang

Die neuesten Kriegserklärungen❖
Deutsche Antwort auf die italienische Note . — Zum Fehlschlagen der Somme -Offensive . — Ententehetze in Athen.

Italiens Kriegserklärung.
Berlin,  27 . Aug. (Amtlich.)

Die königlich italienische Regiernng  hat durch
Vermittlung der schweizerischen Regierung der kaiserlich
deutschen Regiernng mitteilen lassen, daß sie sich vom
S8. August an als mit Deutschland im Kriegs-
,«stand befindlich betrachtet.

Begründung der Kriegserklärung.
Berlin,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung" schreibt: Die
Note, mit der der italienische Gesandte in Bern im Auf-
rage seiner Regierung am 26. August die schweizerische Re¬
gierung ersucht hat, die deutsche Regierung davon zu unter¬
richten, Laß Italien  sich vom 28. August ab als im
Kriegs zu  st and  mit Deutschland befindlich ansieht,
katet in Uebersetzung:

Weisung der Regierung Seiner Majestät habe ich
HEHre, die nachfolgende Mitteilung zur Kenntnis Eurer

sWllenz und des BunHesrats zu bringen : Die feindlichen
Me von seiten der deutschen Regierung gegenüber Italien
ichen einander mit wachsender Häufigkeit: es genügt, die
wiederholten. Lieferungen an Waffen und Werkzeugen für
k>» Land und ' eine Krieger zu erwähnen, die von Deutsch-
lanv an Oesterreich-Ungarn erfolgt sind: desgleichen die un¬
unterbrochene Teilnahme  deutscher Offtziere, Soldaten
und Matrosen an den verschiedenen gegen Italien  ge-
nchleten Operationen. Auch ist es nur den von deutscher
-kite Oesterreich-Ungarn in den verschiedensten Formen
und im reichlichsten Matze zuteil gewordenen Unterstützung

M danken, daß es diesem möglich geworden ist, jüngst die
«raste für eine Unternehmung von besonderer Ausdehnung
fföen Italien zusammenzubringen. Ferner ist zu erwähnen
°>e Auslieferung  italienischer Gesängen  er , die

dem österreichisch-ungarischen Konzentrationslager ent¬
kommen und auf deutsches Gebiet geflüchtet waren, an unse-
kkn Feind: die auf Betreiben des deutschen Auswärtigen

an die deutschen Kreditinstitute und Bankhäuer ge¬
achtete Aufforderung, wonach diese jeden italienischen
fkmertan als feindlichen Ausländer zu erachten und stch

Zahlung, die ihm etwa geschuldet sein sollte, enthalten
' Uten, sowie die Unterbrechung  der Zahlung ber

Euten  an italienische Arbeiter , die Liesen auf Grund
z.?^ r>icklicher Bestimmung des Gesetzes zustehen. Alles

82 ? sind Erscheinungen, aus denen stch die wahre sustema-
-tellungnahme der deutschen Regierung Italien

.äegeniibcr ergibt.
. uuer von Ein derartiger Zustand

der kaiserlichen Regierung nicht
kann auf die
geduldet wer-

•J» Er vertieft zum ausschließlichen Schaden Italiens den
^ - t̂wiegenden Gegensatz zwichen der tatsächlichen und

ge, die sich an sich aus dem Umstand ergibt,
einerseits, Deutschland anderseits mit zweiF "Hen Lage,

' . " HEN CttlcAicu » . WUIWIUUV  uuvciwup **n * n**•’'-*
..ttn̂ er  im Kriege befindlichen Staatsgruppen ver-

ll-Jl ^ Und. Aus den ausgezählten Gründen erklärt die ita-
Regierung im Namen Seiner Majestät deS Königs

Iöttx10l̂ ett  hiermit , daß sie sich vom 28. August mit Deutich-
.' "' ^Kriegszustand befindlich erachtet, und bittet die

uis ^ " ' iche Bundesregierung , das Vorstehende zur Kennt-
°or kaiserlich deutschen Regierung bringen zu wollen."

§gg^ c formelle Kriegserklärung  Italiens an
^EKtfchland ändert  an dem de facto bestehenden Zu-

«de wenig.  Alz Italien im vergangenen Jahre an
^erreich -Ungarn den Krieg erklärt hatte, hat die Kaiser-

Regierung, bevor Fürst Bülow mit der Botschaft
^ verließ, die italienische Regierung darauf hingewie-

überall die österreichisch - ungarisch ««
wz.^ Esve r b and e mit deutschen  Truppen gemischt
Ucha?' Angriff gegen österreichisch-ungarische Truppen
itü,j "̂Sleich gegen deutsche Truppen richten würde. Die
ti ft Regierung ist somit von deutscher Seite nte
Wirr darüber im Zweifel gelasten worden, daß
^chland die militärische Unterstützung seines österret-
tzjj„^ "Rschen Bundesgenossen gegen jeden Gegner als

^ "sticht ansah.
stalix/? in der Note erwähnte Auslieferung einiger
Ekistti'Ebv Kriegsgefangener an Oesterreich-Ungarn be-
ktiq' 3 'ft es richtig, daß etwa sechs italienische Kriegsge-

öle aus einem österreichischen Gefangenenlager
waren, beim Ueberschreitenber deutschen Grenze

^ und zurückgebracht worden sind. Es handelt
dabei um Ein Vorgehen untergeordneter Organ«

vl l v e r w a l t u n g, das nicht die Billigung der
» Ec« Regierung gefunden hat. Diese hat vielmehr

®ot  Monaten auf ^ ie Vorstellungen der italienischen

Regierung entgegenkommende Vorschläge  zu
einer befriedigenden Erledigung der Angelegenheit ge¬
macht. Die Behauptungen über Eingriffe ber deutschen Re¬
gierung in die inländischen Bankguthaben und die Arbei¬
terrentenansprüche von Italienern sind nur eine Wieder¬
holung der im Juli dieses Jahres in der italienischen
Presse erschienenen Ausstreuungen, die bereits in der
„Nordd. Allg. Ztg." vom 20. Juli dieses Jahres eingehend
widerlegt worden sind.

Es wäre würdiger gewesen, wenn die italienische Re¬
gierung darauf verzichtet hätte, ihre Kriegserklärung an
Deutschland mit sophistischen Argumenten zu begründen.
Sie wird dadurch niemanden darüber hinwegtäuschen, daß
ihre Entschließung lediglich eine weitere Konsequenz
des früher verübten Treubruches  und das Ergebnis
des von England und seinen Bundesgenossen seit Monaten
auf sie ausgeübten Druckes ist.

*

In der Leutchen Preffe wirb die Kriegserklärung
Italiens , soweit bisher Aeutzerungen vorltegen, sehr kühl
ausgenommen: treffend vergleicht ein Berliner Blatt den
endlichen Entschluss-er Regierung Boselli mit einem Re¬
genwetter, daS lange schon am Himmel steht. „Unser Re¬
genschirm ist längst aufgespannt." Wir wissen ja auch, wie
der Entschluss der römischen Consulta zustande gekommen
ist als Folge fortgesetzten Drucks von Setten des britischen
Vertreters . Der englische Botschafter beim Quirinal ließ
durch die bezahlten italienischen Blätter den KrtegSrausch
immer weiter schüren, bis schließlich— Salandra wollte
diese Aufgabe, wie in Erinnerung , nicht übernehmen —
der alte Boselli den Hetzern nachgab. Was Italien in den
12 Monaten seines Krieges gegen Oesterreich-Ungarn er-
iktzicht hat, ist wahrlich nicht der Rede wert —im Vergleich
zu den Anstrengungen und Opfern ein klägliches Ergeb¬
nis . Wenn die jüngste Großmacht nun noch einen zwei¬
ten Krieg in dieser Art — wenn auch nicht in unmittelba¬
rem Angriff — führen will . . wir können es ertragen.
Italien als Vasall Englands zur Kriegserklärung an
Deutschland gezwungen, im schärfsten Gegensatz zu den ei¬
genen Interessen!

Rumänische Kriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn.

Berlin , 28. Aug. (Amtlich^
Die rnmänische Regierung  hat gestern Abend

Oesterreich - Ungarn den Krieg erklärt.
Der Bnndesrat  wird zu einer sofortige« Sitzung

znsammenbernse».

Rumänien erklärt Oesterreich-Ungarn den Krieg! In
den letzten Wochen kamen auS Bukarest nahezu an jedem
Tage Meldungen übex wirtschaftliche Vereinbarungen mit
den Mittelmächten. Zu tausenden führten Güterwagen den
rumänischen Neverschuß an Getreide nordwärts , während
aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn industrielle Er¬
zeugnissen nach dem Gübosten gingen in Carmenzügen . Es
herrschte also daS schönste Einvernehmen, die Regierung
Bratianu hat, nachdem sie lange Zeit sich gesträubt, chließlich
dem Drängen ber rumänischen Landwirte nachgeben und
die- Ausfuhr gestatten müssen: so sehr auch englische Agen¬
ten bemüht waren, durch Massenaufkäufefür Lagervorräte
den Export zu unterbinden . . . Das war einmal. Inzwischen
hat die Offensive auf Sem Balkan eingesetzt, aber nicht die
angekünöigte Sarrails , die mit den Ententeangrisfen im
Westen und Osten harmonieren sollte, sondern der Vor¬
marsch der deutsch-bulgarischen Streitkräftc . der, wie der
letzte Generalstabsbericht ’ aus Sofia besagt, bis zum
Aegütschen Meere gelangt ist. Ueber diese Tatsache konnte
man sich anscheinend in Bukarest nicht hinwegsetzen, das Ge¬
spenst eines Grotzbulgariens hat die Gemüter in Wallung
gebracht und der russischen Drohung, einen Durchmarsch
gegen Bulgarien zu erzwingen, gefügig. Der Kronrat unter
dem Vorsitz deS Königs hat die Kriegserklärung an Oester¬
reich-Ungarn beschlossen— die entsprechende Antwort wer¬
den die kriegslüsternen Herrschaften um Bratianu btzltz er¬

halten haben,
gepannt . . .

Auch dies «r „Regenschirm " ist längst auf-

B » korest,  27 . Aug. (Wolfs-Tel .)
Das halbamtliche Blatt „Independence Ronmaine" hat

gestern Abend folgende amtliche Note veröffentlicht.:
Die Unruhe «nd die Besorgnisse» die in den letzte«

Tage» von verschiedene« Seiten zutage getreten find, haben
beim König  de « Wunsch hervorgerufen, in einem Rate
die Meinung nicht nur ber Regiernng und der Vertreter
des Parlaments, sondern auch ber Parteiführer,  der
ehemaligen Ministerpräsidenten und der ehemaligen Kam¬
merpräsidentenz« hören. Anstatt diese« Charakter der
königlichen Einberufung anznerkennen, sind einige Blätter
bestrebt, daraus eine» Borwand sür «ene Agitationen und
Aufhetzungeuz« mache», indem fie fie mit ungerechtfertigten
Kommentaren »nb falschen Einzelheiten begleiten. Der
Kronrat wird heute (Sonntag) 11 Uhr vormittags im
Palais Cotroceni stattfinde«. Es werden daran teilnehme«:
die Mitglieder der Regierung, die ehemalige« Minister-
präfidente« Carp, Majorescn und Rosetti, die Parteiführer
Marghiloma«. Filipesc« und Take Jonescu , die ehemaligen
und die gegenwärtigen Präfibeuten der gesetzgebenden Kör¬
perschaften Pherekgde, Cantacnzene, Paschcani, Olanesco
und Robesco, letzterer anstelle des im Ansland weilenden
SenatspräfibentenBastl Misfir.

Berlin.  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der russische Militärattache Tartarin ow  ist am

27. August aus dem russischen Hauptquartier in Bukarest
eingetroffen.

Bukarest.  28. Aug. (Nichtaml. Wolff-Tel .)
Nationalistischen Blättern zufolge hatte Take Io-

nescu  gestern eine lang« Unterredung mit dem Mini¬
sterpräsidenten . _

Sie italienischen Ossiziersverlusle.
Wien,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Aus
einer Privatstatistik über die italienischen Offiziersverluste,
die bis zum 18. August reicht, ergibt sich ein gesamter Ver¬
lust von 4322 Offizieren,  davon 9 Generale , 93 Oberst¬
leutnants , 154 Majore, 898 Hauptleute, 683 Oberleutnants
und 9 Milttärkaplane . _

Dänisches Ausjuhrverbot sür Tee.
Kopenhagen,  28. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) •

Die Regierung hat ein Ausfuhrverbot sür Tee
erlassen, dar sofort in Kraft tritt.

ReooliÜionäre Bewegung der BeuiseUsten?
Berlin.  28. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zu der bekannt gewordenen Tatsache dass Rumä¬
nien an Oesterreich - Ungarn den Krieg  erklärte,
liegen bis setzt noch keine Meldungen vor. Wie von ver-
schiedenen Seiten gemeldet wird, bringen franzömche
ter aus Saloniki nub Athen alarmierende Nachrichten,
die den Beginn einer revolutionären Bewegung
ber Beniselisten bedeuten würden. ES wird von der Ver¬
breitung eines Entente-Aufrufes »ur griechischen Revolu¬
tion gesprochen.

Sine ..antineutrale Versammlung".
Bern.  28. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Mitarbeiter des „S e c o l o" in Athen drahtet,
vorgestern sei tm Hause von Veniselos  eine große po¬
litische Zusammenkunft abgehalten worden. Veniselos be¬
absichtige. wieder zur Politik zurückzukehren, um der
Reihe folgenschwererJrrtümer für die Zukunft Griechen¬
lands ein Ende zu bereiten. Es sei beschlossen worden, für
nächsten Sonntag eine große öffentliche ontineutrale
Versammlung  einzuberufen und die Kriegserrlärung
gegen Bulgarien  an der Seite der Ententemächte zu
fordern. Die Versammlun« sei mit Hochrufen auf Chnsto-
polus . den Kommandanten von Seres . der den Busgaren
Widerstand geleistet habe, geschlossen woren. — Der -Mit¬
arbeiter schreibt ferner, das Auftreten von Veniselos mache
großen Eindruck, denn man wisse, baß er mit Leichtigkeit
eine parlamentarische Mehrheit für sich gewinn«« könne,
was die Lage deS heutigen Kabinetts erschweren würde.
Es gehe das Gerücht, dass die Anti-Veliiseliiten beabstch-
ttgen, eine Gegenversammlung einzuberufen.

Der Mitarbetter fragt , ob eS Veniselos wohl gelingen
werde, die griechische Politik in neue Bahnen zu lenken.
In Athen zweifelten  sehr viele daran , da der unbe-
zwingbare Wille des Königs,  der fast von dem gan¬
zen Heere unterstützt werbe, zur Genüge bekaniit sei.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 26. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei andauernd heftigen Artilleriekämpfen nördlich

der Somme  sind abends im Abschnitt Thiepval-Four-
reanxwald und bei Maurepas feindliche Jnfauterie-
angri ffc  erfolgt ; sic sind ab gewiesen.

Nordwestlich von Ta hure  nahmen unsere Patrouillen
im französischen Graben 4(5 Mann gefangen.

Im Maasgebict  erreichte das feindliche Feuer in.
einzelnen Abschnitten teilweise große Stärke.

*

Durch Maschinengcwehrsener sind zwei feindliche
Flugzenge  in der Gegend von Bapaume, durch Ab¬
wehrfeuer eins bei Zonncbckc fFlanderns , im Lnftkampf
i c eins  östlich von Verdun und nördlich von Fresne
(Woevre) abge .schoffe «.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Leine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Es sind einzelne schwächere feindliche Angriffe erfolgt

und leicht a b g e w i e se u.
Au verschiedenen Stellen kam es z« kleinen Gefechten

im Borgcländc.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nordwestlich des Ostrovosees wnrden im Angriff auf
die Gcganska Planipa Fortschritte gemacht, an der Mogle-
irafront feindliche Vorstöße abgcwiesen.

Ober stc Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier,  27 . Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme  wiederholten in den
gestrigen Morgenstunden und während der Nacht die
Engländer »ach starker Artillerievorbereitung ihre
Angriffe südlich von Thiepval «nd nordwestlich von Po-
zr res . sic s:nr- ab gewiesen  worden , teilweise nach er¬
bt! erteil Nehkampsen, bei denen der Gegner 1 Offizier
und 60 Mann gefangen in unserer Hand ließ. Ebenso
blieben Vorstöße nördlich von Bazentin le Petit, «nd
Handgraiiotcnkämpfc am Fourreaurwald für den Feind
ohne Erfolg. Fm AbschnittM a u r ep a s - C l c r y kühnen
die Franzose»  nach heftigem Artillerie êner »nd unter
Einsatz von Flammenwerfer « starke Kräfte zum ver¬
geblichen  Angriff vor. Nördlich Clery eingebrochene
Teile wurden im schnellen Gegenstoß wieder geworfen.
Südlich der Somme sind Handgranatenangriffe westlich
von Berdmandovillcrs abgeschlagen worden.

Beiderseits der Maas war die Artillerietätigkeit zeit¬
weilig gesteigert. Abends gegen das Z -W. Thiaumont
und bei Flenry angesctzte Angriffe brachen  in «nse-
rem Feuer zusammen.

Westlich Craonne «nd im Walde von Apremont wnrden
"Vorstöße feindlicher Abteilungen zurückgewicse«; bei
Arrauconrt und Vadonviller waren eigene Patronillen-
nnternehmungen erfolgreich.

*

Fm Sommcgebict wurde je ein feindliches Flug-
ze» g im Lnftkampf bei Banpaume und westlich Rotsel,
durch Abwehrfeuer westlich Athics und nordwestlich Nesle
a b g e scho sse n. Außerdem fielen nordwestlich Peronne
»nd bei Ribemont südöstlich St . Onentin gelandete
Flugzeuge  in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschallsv. Hindenburg.

An der Dünafront  wnrden wiederholte Versuche
Her Rüsten, östlich Friedrichstadt und bei Lenncwaden mit
Booten über den Flnß zu setzen, vereitelt.

Südöstlich Ki si e l i n stießen kleine deutsche Abteilungen
bis in die dritte feindliche Linie vor «nd kehrten «ach Zer¬

störung der Gräben mit 128 Gefangenen und 3 Maschinen-'
gewehren planmäßig in die eigene Stellung zurück.

Front des Generals der Kavallerie Êrzherzog Karl.
Abgesehen von für «ns erfolgreichen Patrouillenkämpsen

nördlich des Dnfestr keine weisentlichen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Aus dem östlichen Strumanfer  vorgehende bul¬
garische  Kräfte nähern sich der Mündung des
Flusses. — An der Moglenafront schlugen serbische An¬
griffe gegen die bnlgarischen Stellungen am Bnajuaktal fehl.

Oberste Heeresleitung.

Die deutschenU-Boote sllmtlich zurückgekehrt.
Berlin,  26. Aug. (Amtlich.)

Anschließend an die amtliche Veröffentlichung vom
21. August wird bekannt gegeben, baß »nnmehr alle an der
Unternehmung vom 19. August beteiligten U-Boote zurück-
gekehrt sind. Die Angabe der britischen Admiralität über
die Zerstörung eines deutschenU-Bootes ist demnach unzu¬
treffend. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

*

Alle englische Handelsschiffe bewaffnet.
Rotterdam.  2 «. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die englische Negierung hat . der niederländischen Re¬
gierung mitgeteilt, daß ab Mitte August alle englischen
Handelsschiffe bewaffnet werden sollen. Die Führer der
Schisse haben von der Admiralität strenge Anweisung er¬
halten. auf hoher See Waffen gegen alle feindlichen Schiffe
anznwenden. Neutrale Gewässer sollen respektiert werden.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Als der schwedische Dampfer „Gerd" gestern vormittag
aus der Ostsee in den Sund einlief, wurde er von einem
deutschen Kriegsschiff angehalten und zur Untersuchung
nach einem deutschen Hafen übergefiihrt.

Englischer Hilssdampser versenkt.
London,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reuter -Bureau meldet amtlich: Der Hilfs-
dampfcr der . Kriegsmarine zur Untersuchung von Han¬
delsschiffen „Duke of Albany" (1992 Tonnen) wurde
am 24. August in der Nordsee von einem feindlichen Un¬
terseeboot torpediert und versenkt. Der Kapitän und 28
Mann sind umgekommen. 87 Mann wurden gerettet.

Die amtl . öfterr.-urrg. Tagesberichte.
Wie «, 26 . Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Abgesehen von stellenweise« Borfeldkämpfen keine be¬
sonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
' Das feindliche Geschützfenergegen unsere Stellungen

südlich der W i p p a ch war zeitweise wieder sehr lebhaft.
Im Ploeckenabschnitt  wurden Annäherungsver¬

suche der Italiener abgewiescn.
An der Front südlich des Fleimstales  scheiterten

die wiederholten Angriffe mehrerer Bataillone gegen den
Z a u r i o l, ebenso wie alle Vorstöße schwächerer feind¬
licher Abteilungen gegen unsere Kampfstellungen tat Ge¬
biete der Cima bi  Cece.

Bei Lnsern schoß Lentnant von Siedler eine« Capro-
»i  ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höser,  Feldmarschallentnant.

*
Wie «, 27. Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Lage unverändert . Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Neuerliche Angriffe auf den 8 a « r i m wurde» «nter
empfindlichen Verlusten für die Italiener abgeschlagen.
Das gleiche Schicksal hatten auch alle übrigen Vorstöße des
Feindes gegen die Fassaner Alpen. An der küsten-
ländischen und Kärtner Front  keine besonderen Er-
eignifle.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Italienischer Ueberrvachungsdampser versenkt.
Am 26. August hat Linieuschiffsleutnant 6a y ov i c mit

noch zwei anderen Seeflugzeugen im jonischen Meer eine
Gruppe von feindlichen Uevcrwachungsbampfern an¬
gegriffen «nd einen derselben mit Bombentreffern ver¬
senkt.  Die Flugzeuge, welche von den feindlichen Ucber-
wachnngsfahrzengen heftig beschossen wnrden, kehrten un¬
versehrt zurück. Flottenkommando.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 26. August:
Westfront:  In den Karpathen westlich Nabworna warfen

Misere Streitkräfte den Feind zurück, besetzten ba§ Dorf Hirta
und erreichten die Quellen der Bistriza (Solotw-insta), Blltriza-
Naibwovüanska in der Gegend von Rasarlow.

Kaukasukfront:  Von der Stadt KIM bis zum Wan¬
ste bauern erbitterte Kämvfe fort. Unsere Truppen, die Musch
besetzten, drangen in die Bergkette Kourtik Dag (K-ulpdag?), wo
sie Gefangene machten. In der Richtung auf Mosinl treiben wir
die Neste der vierten türkischen Division vor uns her.

Abends:  An der West- und KankainSfwnt ist bst Lase
unverändert. _

Erhöhung der Steuern in Oesterreich.
Wien,  28. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Mehrere Blätter kündigen die bevorstehenden Maß¬
nahmen zur Erschließung neuer Staatseinnahmen an, um 765
Millionen Kronen für den Zinsendienst der Kriegsanleihen
und andere Kredite politischer Abschlüße zu beschaffen. Die
Finanzverwaltung beabsichtigt Erhöhungen dtrekter und in¬
direkter Steuern , Postgebühren und Eisenbahntarife.

Amtliche bulgarische Heeresberichte.
Sofia,  26 . Aug. (Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht des Generalftabes : Uufere Ofseu-
si v e auf dem rechte« Flügel d a u e r t an. F« der Ge¬
gend des Berges Maglenica  unteruahmeu beträcht¬
liche serbische Kräfte  der Szumadivisiou in der
Nacht zum 21. August bis 2 Uhr am 23. August 18 auf¬
einander folgende Angriffe  ans unsere vorge-
schobeneu Stellungen im Abschnitt K uk « ru z - K o wil.
Alle diese Angriffe wurden durch die mit unerschütterlicher
Festigkeit kämpfenden Truppe« z n r ü ckg e schl a g e n.
Darauf zogen fick die Serben in ihre Stellungen zurück.
Die Verluste der Serben sind ungeheuer.  Un-
fcr linker Flügel rückt an die Aegäischc Küste  vor.
Ans dem Vormarsch traf er auf schwache englische
Kavallerieabteilungen.  Diese ergriffen eiligst
die Flucht in Richtung Luge Orfanol , verfolgt von ««se¬
ren Truppen . Am 23. August haben wir Kreta «nd
Parnar Dagh.  das Dorf Zdravik . Höhe 75V (16
Kilometer nördlich Orfanol ). den Berg Bigila (296 Me¬
ter hoch. 12 Kilometer nördlich von Leftnaj. das Dorf
Di an ovo s3 Kilometer westlich Prawitsche). die Höhe
nördlich Kawalla und die ganze Ebene Sa-
rtschaban erobert.

Die Behauptung des französische« Generalstabes, daß
die französischen Truppen das Dorf Palmisch besetzten, ist

Montag 28. August 19j6
ungenau. Dieses Dorf , das auf griechischem Gebiet
war von Anfang a « im Besitz der
zose«. W

*

Sofia,  27 . Aug. (Wolsf-r^
Bericht des Generalstabes : Unser rechter  Flit ».,

setzt seine« Vormarsch fort. Die Abteilung, die südlich,^
Ochrida-See vorgeht, hat das Dorf Malik,  19 811#»,?
nördlich von Koritza am Nordufer des gleichnamig«« ^
erreicht «nd genommen ^ Im Moglenitzatal
suchten die Serben  nach ihren vergeblichen Angriss«
vom 21. bis 23. August am 25. August in der Richtung«t
das Dorf Bahovo znm Angriff überzngehe», wnrden ^
zurückgeschlagen.  Das Schießen hörte de«

Tag über nicht aus. Im Wardartale  stellenweise^
schützkämpfc. I « dem Dorfe Doldzeli  haben wst
englische Abteilung  mit dem befehligende« Ofttz
gefangen genommen.

Unser linker Flügel  ist von Parnardagh vorgeM
und hat die Lgäische Küste besetzt . Alle  eng,

lischen Truppe«  haben sich in der Richtung auf
fani und Tschavazi zurückgezogen  Wir hai„
vor Tschavazi und Orfano die Linie Lakonitza - De,
debali - Arksakli - Mentechli eingenom « ,,

Gestern Morgen haben drei russische Wasser
fl « gze « ge  in großer Höhe Warna überflogen «g
einige Bomben auf Stadt und Hafen abgemorfe«.
wurde niemand getötet, der Sachschaden ist geringfügig
Unsere Wasserflugzeuge haben zweimal mit sichtlichem Er¬
folge ein russisches Geschwader angegriffen, das in einer
Entfernung von 1V Kilometern von der Küste kreuzte. M
Wasserflugzeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o « sta « t in ope l, 27. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Telj
An der F r a « kf r o « t im Euphrat -Abschnitt wird M&

feindliche Lager durch glückliche Angriffe beunruhigt. fr
Tigris -Abschnitt griffen Mndschahids feindlich« Züge W-
lich der Linie Scheikh Daid-Ali-Garbi an «nd macht«,
Beute.

An Persien  an der rnsstschen Front . 66 Kilo«««
südöstlich Hamadan. in der Richtung ans Develet-Mat,
wurden russische Truppen angegrifsen «nd vertriebe«. Um
sere Truppen erreichten Bidsar , 77 Kilometer nordöM
Sine . Die Kämpfe , die mit russischen Truppe»
in der Gegend von Sakiz  begonnen haben, bauen
zn unseren Gunsten fort. Unsere vorgeschobenen Trupp«,
die die feindliche» Truppen bis 85 Kilometer weM
Santfchbnlak verfolgten, mußten am 21. August ht Mt
Richtung auf diesen Ort nördlich und südllch des Dms«
Soinstng dem Angriff einer an Zahl überlegene« Kran
standhalte». Sie verteidigten sich erfolgreich und w»rsa
de« Gegner znrück. Ans dem guten Zustand seiner B«.
kehrsmittel in dieser Gegend Vorteil ziehend, führte Mt
Feind Verstärkungen heran, die größtenteils ans Trau
beikal-Kosaken bestanden. Ohne uns Zeit z« laste«. ar
er in der Nacht znm 22. Angnst den linken Flügel ««sere
vorgeschobenen Truppen an. Den Angriffen überlege««
Streitkräfte von den Seiten , von vorn «nd von mute»
ausgesetzt, mntzten sich die Unsrigcn in der Richtung a
die Grenze zwischen den Hanpttrnppen zn rückziehe
Ein Teil unserer Truppen erlitt in den Kämpfen Vertuin,
während er die feindliche Umschließungsltuik
durchbrach . 1

H« d« Kankafnssront  schreitet ««sere Ossenst«
anf dem rechten Flügel , trotz des feindliche« Gegenang
fes fort. .

Von den anderen Fronten keine neuen Nachrichten.

Die neue englische Anleihe in Amerika. |
New - Nork.  26 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Funksvruch des Vertreters des W. T -̂B.:
reisen wirb erklärt , daß die amtliche Ankündigung
reuen englischen Anleihe von 286 Millionen Doll-«
oahrscheinlich in wenigen Tagen erscheinen wirb. Es an
'«richtet, die Anleihe solle in öprozentigen Noten "
weijähriger Lattfzeit ausgegeben werden. Fm Gegen,
u der englisch-französischen Anleihe wird die Kfetße*
eihe mit keinem Konversionsrecht verbunden lei». »
,eue Anleihe wird eine direkte Verpflichtung der engliM
Regierung darstellen. Man glaubt, daß dte Noten »
kurs von 99 angeboten werden, und daß die Anleryeo
Hinterlegung von 800. Millionen Dollars argenttumV
kud schweizerischer Kriegs-Schuldverschreibungen
rmerikanischer Eisenbahn- und Fndustrtepapiere stcyer«
teilt wird. _

England sperrt die brasilianischeKasjeeaussuhr. ^
K op e «Hagen,  28 . Aug. (W.

„BerlingSke Tidende" meldet aus Stockholm, daß ^
)ohnson-Linie ihre Dampfer brasilianische
licht mehr anlaufen lasse, va dort kein Kaffee
»ältlich ist. Die Engländer  Hütten alle verfügt- ^
Sorrätr aufgekauft.  In England würben l ««®'
ausenbe von Säcken Kaffee zurückgehalten, von denen
lroßer Teil für Schweben bestimmt ist. Für die Frei« ^
a * ^- a
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. atiottbe -. und Focrdi 'dungsichulwejen in Nassau

foß  im Kriegsjahre 1915/16.

_ -»̂ bresbericht über die dem Zentralvorstand des
Der oa « ln § fär Nassau  unterstellten gewerb-

^ " " ckulcn im Kriegsjahre 1618/16, erstattet vom Fortbil-
k'E^ -^ iin 'pektor Franz Kern,  ist im Drucke erschienen.
Mnse'chuum̂ folgendes : Für den Bcreinsdrrektor,
S » .^ alt Tr . Fritz Bickel , der zurzeit in der Zivrl-

Xcletiö tätig ist. leitete dessen Stellvertreter,
«Itett Albert Wolfs,  im abgelausene » Jahre die Ge-
tyr -’rff Die Zahl der gewerblichen Fortbildungsschulen

lohne Wiesbaden ) mit 269 Klassen für Zeichnen
%  Klassen für sonstigen Unterricht. Unter den letzteren

,!> 2g kaufmännische Fachklasfen, die sich auf 17 Schulen
Reellen Tie Schülerzahl für den Pflichtunterricht betrug
*He,iqi 'g/14 16 267), darunter 321 freiwillige Schüler . Kon

NiliLtschülern gehörten 1601 den ungelernten Berufen
* An 81 Schulen waren Vorschulen für Len Zeichenunter-

von volksschulpslichtigen Knaben mit insgesamt 66
agilen 'Nd 1649 Schülern angegliedert . Neben . 4 hau ^ -
LtOdieit Lehrern (2 in Homburg und 2 in Limburg ), von
^nen einer im Felde steht, waren 871 nebenamtliche Lehrer
!n den Schulen im Unterricht tätig : davon sind 166 Prak-
ffn  Die unter den Fahnen stehenden nebenamtlichen
L rer sind dabei nicht mitgezählt . Der teilweise oder
ü&talidjc Ausfall des Unterrichts an manchen Schulen hat
Unen Grund stets im Mangel an Lehrern , da Bertretun-
len an kleineren Orten oft nicht zu beschossen oaren . —

Rechnungsjahre 1914 haben die Kreisverwaltungen ins¬
gesamt 16078 M . zu den Unterhaltung ." n, / er gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen beigesteuert . -r>en hoch'tcn Bet¬
raa leiüete der Kreis Limburg mit 3108 M . für 16 » Tnuttt,

Sen niedrigsten der Kreis Westerburg mit 4., M . für 3
schulen Ter Rheingaukreis hat für seine 6 Schulen leinen
Beitrag geleistet. — An 9 Schulen mußte der Gesamtunter¬
richt während des ganzen Berichtsjahres ausgesetzt werden.
Außerdem ruhte in 14 Schulen der Zeichenunterricht und in
z Schulen der Sachunterricht gänzlich . In 19 Schulen wurde
der Gesamtunterricht bis zu acht Monaten ausgesetzt . Die
volle Unterrichtszeit wurde nur in 56 Schulen erreicht . Der
Schulbesuch gab im allgemeinen weniger Anlaß zu Klagen
als im ersten Kriegsjahre , denn die längere Dauer de»
Krieges hat die Einsicht aufgezwungen , daß im Jnteresie
der gewerblichen Jugend auch die Schulen durchhalten
müssen. „Der Krieg hat tiefeinschneidend auf die gewerb¬
lichen Schulen eingewirkt und die theoretische Ausbildung
des gewerblichen Nachwuchses konnte größtenteils nur in
der notdürftigsten Weise vermittelt werden . Es erwachst
nach dem Kriege wohl die Aufgabe , an den Schulen Kurse
einzurichten, um den der Fortbilöungsschulpflicht entwach¬
senen jungen Leuten Gelegenheit zu geben, die Lücken in
ihrer theoretischen unfr fachlichen Ausbildung nach Möglich-
keit auszufüllen ." — In der allgemeinen Gewerbe¬
schule zu Wiesbaden  betrug die Schülcrzahl rm
Emmcrhalbjahr 261, im Winterhalbjahr 391, zusammen
Wer Schüler nur einmal gezählt ) 486. Der Vorbildung
r-ch kamen 326 aus der Volksschule , 83 aus der Mittel¬
schule und 77 aus höheren Schulen . 379 Schüler wohnten
i» Wiesbaden, 107 kamen von auswärts . Mit dem Unter¬
richt für Kriegsbeschädigte  wurde im Januar
vorigen Jahres begonnen . Bisher wurden 76 Kriegs¬
beschädigte an der Schule unterrichtet . Trotz des Krieges
war es her Schule möglich, planmäßig an dem weiteren
Ausbau des Unterrichts nach Maßgabe der bestehenden Be-
iürsuiffe zu arbeiten . — Mädchen - Fortbildungs¬
schulen  bestehen bis jetzt außer in Wiesbaden in Eam-
b-rg, Diez , Dillenvurg , Herborn , Homburg . Limburg,
Aasiau und Weilburg mit 438 Schülern , 4 ordentlich an-
gestellten und 9 Hilfslehrerinnen . Die Schülerzahl hat sich
gegenüber dem Vorjahre in der Gesamtsumme gehoben.

. Neue Zuckerkarten . In der städtischen Kartenausgabe,
«chwalbacher Straße 8, werden von heute ab neue Zucker¬
karten zusammen mit den Brotmarken ausgegeben . Die
Gültigkeit der Karten beginnt erst am 22. September . Es
'ü daher gleichgültig , ob man die Karten bereits in dreier
?der  erst in einer der nächsten Wochen erhält , und es liegt

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

88) (Nachdruck verboten .)
. . »Wenn das so leicht zu verstehen wäre . dann , lieber
stf'ü. hätten ez ja die Feinde auch schon kapiert . Im
"origen . . ."

Sunt . . . krach, Bum ! . . . dröhnte es .wieder aus der
Flucht , die eben mit feindlichem Eisen überschwemmt
^°rden war.
, .»Ja , Kurt , entweder bin ich verrückt , habe optische und

«ustischc Halluzinationen oder . . . oder es passieren eben
noch heute Dinge und Wunder !"

. .»Weder das eine , noch das andere , lieber Freund . Ich
"" sprach dir doch eine kleine Ueberraschung . Habe ich

Wort eingelöst ?"
»Aber vollkommen ! Ich sehe Wunderbares und finde

® öie Spur einer Erklärung ."
»Al,o durfte ich, wie Euer Hochwohlgeboren sich aus-
arin beliebten , grinsen ."

"" E das meinetwegen , ja . Grinse soviel wie du willst,
' "" gib endlich die Erklärung . Ich brenne darauf ."

1 *kurt Wulfsen strich sich den Schnurrbart.
». . ..Wohltätig ist des Stromes Macht , wenn sie der Mensch
"ahmt , bewacht! . . . . Des elektrischen Stromes natürlich

L ? « werden nicht so unklug sein , einen lebendigen
j. " W,<m in solch einen Talkessel zu stecken, auf den wir
das Kindliche schwere Granatenfeuer lenken wollen Aber
S- aaben wir ja auch garnicht nötig , seitdem Herr von
Eimens den elektrischen Strom im allgemeinen und die
v, " sernzüvdung im besonderen erfunden hat ! S ' eh

»st mein liebes Fritzchen , in der hübschen Schlucht da un-
sin-f ^Eü so praeter proptcr hundert Kanonenschläge von
dxr 7>??" z besonderen Sorte etabliert . So jedenfalls , daß
der. Ä 'egLronkel da oben aus seinen zweitausendfünfhun-
feu»- " tern sie ganz bestimmt nickt vom richtigen Geschütz¬
tê "-Unterscheiden kann . Besonders , nachdem der „Ma¬
in i? ? den Pulverschwinbel geleistet hat . DaS glauben

auf der Flotte felsenfest, daß wir an rauchlosem
vor?  Mangel haben . Sieh , da steht nun unser Beobachter
tttih bewußten Felsknppe vor einer schönen Tastatur,
»vsbald  der Moment ihm gekommen scheint, brückt er
fer .,?1' °der auch ein paar Tasten , und die menschenleere

beginnt na » allen Regeln der Kunst zu feuern.
, er. Lagenfeuer . Trommelfeuer . . . was du willst,

%  der Vorrat reicht."

kein Grund vor . sich um die vorzeitige Aushändigung der
Karten zu bemühen.

Ersatz von Petroleum und Spiritus . Ein ministerieller
Erlaß vom 12. August nimmt erneut Veranlassung , darauf
hinzuweisen , daß bei dem Mangel an Petroleum , 'Spiritus
unö Karbid auch in diesem Jahre eine verstärkte Aus-
Nutzung von Gas mtfr elektrischem Licht Erforfrerlrch rst. D
bei wird empfohlen , überall da, wo die Einrichtung von
Gas und . elektrischem Licht möglich ist, daraus zu dringen,
daß die Arbeitsaufträge alsbald erteilt weröen , da sich die
Jnstallationsarbeiten erfahrungsgemäß im Herbste zujam-
menbrängen und bei nicht frühzeitiger Bestellung bei dem
außerordentlich großen Arbeitermangel den Anträgen auch
nicht annähernd entsprochen werden könnte.

Kriegs -Unterhaltuugsabend im Saale der Turngesell-
schast. Herr Robert Neuß,  der Veranstalter des vor¬
gestrigen Abends , leitete denselben mit einer Reihe ur¬
wüchsig-humorvoller Erlebnisse von der Front der Eham-
pagne ein . Diese lustigen Solfratenabenteuer mtt vrel
Würze und echt rheinischer Wärme vorgetragen , erregten in
starkem Maße die Lachmuskeln der leider nur spärlich er¬
schienenen Zuhörer . Aber auch den Ernst des Kriege»

wußte der Redner mit großer Eindringlichkeit , ehrlichem
inneren Empfinden vor Augen zu führen . Kein Maler , sagte
der Vortragende , wäre imstande , auch nur annähernd die
Bitternisse unö Schrecknisse festzuhalten , wie sie da draußen
an unsere Feldgrauen tagtäglich herantreten : kein noch so
geschickter Erzähler vermöchte einen Begriff zu .sieben, wie
toll und grausig dieses furchtbare Ringen sich oestaltet . Ge¬
mütvolle Stimmungsbilöer , unter anderem em »Weih¬
nachten im Felde ", ein „Feldgottesdienst ", die Macht des
deutschen Liedes , mitten im Gebrüll der Kanonen und dem
Geknatter der Maschinengewehre , hinterließen einen tiefen
Eindruck . Herr Neuß schilderte sodann seine Tätigkeit als
Kommandoführer der Sanitätsabteilung . Er gab auch hier
eine klare Vorstellung von der Tätigkeit des Führers , dessen
Umsicht und kühle Ueberlegung einen ganzen Mann er-
fordern . Eine Vorführung des Sanitätshunfres ,,^ux gav

- einige Proben seiner Arbeit im Felde : Aufsuchen einer
Person , an deren Taschentuch er vorher Witterung genom¬
men , unö zurückeilen zu seinem Herrn , um ihm anzuzeigen,
daß er die betreffende Person aufgefunden , daraus An¬
leinen des Hundes und Hinziehen seines Herrn zu dem
Gefundenen , kriechende Fortbewegung öes Hundes , um so
feindlichen Geschossen zu entgehen , und noch andere Proben
der Dressur wurden aufs beste gelöst. Der Redner schloß
mit einem nochmaligen Hinweis auf das große Elend , 60»
man ör außen an der Front allerorts begegnet , und der Er¬
mahnung , iedermann möge sein Scherslein dazu beitragen,
daß die Einrichtung der Sanitätshunde in noch größerem
Maße wie bisher ausaebaut werden könne . Die Zuhörer
waren mit lebhaftem Jnteresie den Darlegungen des Vor¬
tragenden gefolgt und 'dankten mit reich bemesienem Beifall.

Kursus für Säuglingsbehandlnug . Die Zahl der im
ersten Lebensjahre sterbenöen Kinder ist in Deutschland eine
derart hohe, daß fast eine halbe Million Menschenleben
jährlich im Säuglingsalter zu Grunde gebt, von denen
viele bei richtiger Pflege hätten gerettet werden können . Es
hat sich auch herausgestellt , daß die Säuglings -Sterblichkeit
nicht nur in der Stadt , sondern auch auf dem Lanöe , und
zwar in gleich bedenklicher Weise verbreitet ist. Mit Rück¬
sicht auf die großen Verluste an Bolkskrast , die der Krieg
verursacht , ist es jetzt eine besondere vaterländische Pflicht,
mit allen Mitteln der Belehrung unö Hilfe die Säuglings-
Sterblichkeit zu bekämpfen . Hat es doch das kleine Schwe-
fren frurK geeignete Maßnahmen schon fertig gebracht , me-
selbe auf 6—7 Prozent herabzusetzen . Daß etwas auf die¬
sem Gebiete geschehen muß . ist auch bei »ns nt Wiesbaden
richtig erkannt worden . Es sollen am Platze mit dem 6.
September dieses Jahres Kurse ihren Anfang nehmen , i»
öenen den Lehrerinnen unserer Mittel - und Volksichulen
die nötigen Aufschlüsse über die SLuglingsbehandlE ge¬
geben werden zu dem Zwecke, ihr Wisien dann an die Schü¬
lerinnen im letzten Schuljahre weiterzugeben . In dankens-
werter Weise hat sich der städtische Kinderarzt Dr . H i r s ch.
welchem öie Stadt schon so viel auf dem Gebiete der Säug¬
lings - und Wöchnerinnen -Fürsorge verdankt , m den dienst
dieser neuen Einrichtung gestellt.

Kostenfreie Ausnahme von Urlaubern aus dem Felde.
Es ist angeregt worden , ordentlichen und verdienten Ur¬
laubern aus dem Felde , die nähere Angehörigen tn der
Heimat nicht mehr besitzen, Gelegenheit zu geben , wahrend
eines kürzeren Aufenthaltes in der Heimat bei geeigneten

Familien kostenfreie Aufnahme  zu finden . wo
ihnen durch Familienanschluß . Unterhaltun « und Verpfle¬
gung gezeigt werden soll, daß das Vaterland ihrer ge¬
denkt und bemüht ist, den Dank  für die a“ fee*®£öe? tl l®e”
Opfer , die der Krieg von ihnen fordert , nach besten
Kräften  abzutragen und ihnen die wohlver  d ke« t e
Erholung  in geordneten Verhältnissen zu ermöglichen.
Auch in Wiesbaden würde man -8 freudig begrüßen , wenn
sich möglichst viel gutherzige Menschen bereit finden
tt^ en . auch in dieser Weise eine Wohltat an unseren
tapferen Kriegern zu üben . Wer hierzu bereit ist, wird
aebeten dies bei dem Herrn Oberbürgermeister , Zim¬
mer 21 des Rathauses , schriftlich oder mündlich witzutei¬
len , woselbst die Anmeldungen gerne entgegengenommen
werden.

Gottesdienste für erwachsene Taubstumme finden wie¬
der statt : am 17. September zu Wiesbaden  im Kon-
ürmandensaal der Lutherkirche nachm. 2 Uhr durch Pfarrer
Walther  aus Breckenheim , am 24. September zu C a m -
b e rg in der Kirche vormittags 11 Uhr durch Pfarrer
Kaiser  von dort , am 24. September zu Herborn  nn
Chor der Kirche nachm. 3 Uhr mit Abendmahl durch Dekan
E r n st aus Idstein.

Die Mainzer Herbstmesie hatte am gestrigen Sonntag
ihren großen Tag.  Wohl selten , selbst in den besten
Tagen der Friedenszeit , herrschte auf dem Mainzer Meß¬
platze ein solch starkes Geschäftstretben , wie gestern . Biele
Tausende schoben und drängten sich in ununterbrochenem
Strome zwischen den Schaubuden und Verkaufsstanden hin¬
durch. Dabei entwickelte sich ein sehr lebhaftes geschäft¬
liches Treiben . Die feldgrauen Uniformen herrschten hier¬
bei bei weitem vor . Die Budenbesitzer und Verkäufer hatten
alle Hände voll zu tun unö eine gute Einnahme zu ver-
zeichnen, zumal auch von auswärts viele hunderte Meß¬
besucher eingetrosfen waren . Auch auf dem Geschirr¬
mark  t ist man mit dem bisherigen Kaufge,chaste sehr zu¬
frieden . Die sehr hohen Preise für Emaillewaren lasten in
.freu meisten Haushaltungen wieder den altgewohnten
irdenen unö Steinguttopf auAommen , der gerade jetzt zur
Einmachzeit doppelt begehrt ist.

Einer Diebesbande , die in der letzten Zeit die Obst¬
gärten der Umgebung heimsuchte. ist der Kriminalpolizei
in die Hände gefallen . Tie Bande besteht aus etwa 6 bis
8 Personen . Zwei von ihnen sind schon dingfest gemacht.
Die Diebe hatten das Obst größtenteils zu guten Preisen
zu verkaufen gewußt . Obsthändler werden darum gut
tun . bei ihren Einkäufen sich die Leute , die ihnen Obst
anbieten , genau anzusehen . Sie könnten sich leicht der
Hehlerei schuldig machen.

Festgeuomme » wurde von der Kriminialpolizei ein
17jähriger schon vielfach vorbestrafter Bursche , dem die in
der letzten Zeit in der Nähe des Bismarckringes verübten
Kellereinbrüche zur Last fallen.

Frecher Diebstahl . In einem Bäckerladen in der
Marktstraße wurde am SamStag einer Frau d,e Börie
mtt 14,70 Mark Inhalt aus der Tasche gestohlen.
Frau ist durch den Diebstahl schwer geschädigt, da es wobl
das letzte Bargeld war , das sie im Besitze hatte . Als Dieb
kommt ein junger Bursche in Frage , der zu gleicher Zeit
im Laden war und sich in der Nähe der Bestohlenen her-
umdrückte.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 1121 und 1122,
enthalten die Liste Nr . 9 der aus Rußland zurückgekehrten
preußischen Austauschgefangenen , die preußische Verlust-
liste Nr . 616. die sächsische Verlustliste Nr . 320. die bayeri¬
sche Verlustliste Nr . 292 und die württembergische Verlust¬
liste. Die preußische Verlustliste enthält u . a. die Infan¬
terie -Regimenter Nr . 90. 81. 115, 117, 168, die Reserve -M-
fanterie -Regimenter Nr . 118, 224 und die 2. Landwehr-
Pionier -Kompagnie des 18. Armeekorps.

Regelung der Wildpreise.
Der Bundesrat hat unterm 24. August eine Verord¬

nung erlassen , wonach der Reichskanzler ermächtigt ist,
Preise für Sen Großhandel mit Wild  festzusetzen.
Die Preise sind für das Reichsgebiet maßgebend , soweit
nicht besonders abweichende Bestimmungen getroffen wer¬
den. Zur Berücksichtigung der besonderen Marktverhält-
nisie in den verschiedenen Wirtschaftsgebieten können die
Lanbeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be-
hören für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes Ab-
Wendungen von den Preisen  anordnen , ^ .er

Fritz Merker strich sich über die Stirn.
„Kurt , die Kriegslist ist wirklich fein ! Ich verzeihe dir

dein unvorschriftsmäßiges Grinsen ! Aber gestatte noch
eine Frage . Mit deinen elektromimischen Feuerwerker-
künstcn kannst du doch den Truppenkghn da drautzen nicht
kaputt machen ? Und der ist doch kaputt gegangen ! ,

„In der Tat , mein Lord ! Sieh mal , man kann erst den
Entfernnngsmeffcr gebrauchen und danach bas Geschütz ern-
stellen . Man kann aber auch das Geschütz ganz bestimmt
eingostcLt haben , und das Ziel , also den Lruppenkahn,
dauernd im Entfernungsmesser beobachten. Und sobald er
gerade im Zielfeld des gerichteten Geschützes ist, dann auch
ein Tastendruck und . . . . Na , du zucktest ja zusammen,
als es einmal aus dem toten Kessel krachte. Aber der
Flieger hat es über unserem pompösen Feuerwerk garnrcht
gehört , und den Effekt hast du wohl gesehen !" '

„Kurt , die Sache ist fein ! Piekfeirt ! Nur daß . die Geg¬
ner darauf reinfallen , wundert mich. Eigentlich ist die List
doch ziemlich durchsichtig."

Kurt Wulfsen steckte sich eine Zigarette an und lachte.
,Ma , höre mal . alter Freund , wenn ich dir den Zusam¬

menhang nicht erklärt hätte , würdest du ihn wohl auch noch
nicht entdeckt haben . Jetzt hast du natürlich klug reden.
Aber ziehen wir mal die Bilanz . Eine Granate haben wir
verfeuert und ein feindliches Schiff versenkt . Der Feind
dagegen ist. ganz billig gerechnet , fünfhundert Granaten
schwerster Sorte los geworden unö hat nur ein wenig F .els-
gestein zertrümmert . Siehst du . bas ist der Witz bei der
Sache , und ich bilde mir auf meine Erfindung wirklich et¬
was ein . Natürlich ist bas Patent nicht für alle Fälle an¬
wendbar . Drüben auf Gallipoli arbeiten wir mit anderen
Mitteln und haben auch recht schöne Erfolge . Ich bin neu¬
gierig , wann die Herrschaften das wahnsinnige Unterneh¬
men aufgeben werden . Schätzungsweise haben sie bisher
etwa eine viertel Million Verluste gehabt . Erobert ist un¬
gefähr der tausendste Teil des Geländes , welches zur Oesf-
nung der Dardanellen gebraucht wird . Gedauert hat die
Geschichte ein rundes halbes Jahr . Na , man braucht gerade
kein großer Rechenkünstler zu sein , um danach mit Hilfe
der Regeldetri herauszukommen , welche Opfer an Zeit und
Menschenleben nötig wären , um die Dardanellen »u
öffnen ."

Fritz Merker hatte dem Freunde aufmerksam zugehört.
„Du meinst also auch, daß das Menteuer unter allen

Umständen ertraglos bleiben wirb ?"
„Ertrag hat es schon. Wer nicht für den Gegner , son-

Lern für uiS. Wie sich die Ruflen den Winter hindurch in

den Karpathen verbluteten , so verbluten sich hier öie Fran¬
zosen und Engländer . Du solltest nur mal unsere verehrte
Exzellenz , Herrn von Fließen , über die Lage reden hören.
Er strahlt , wenn öie Rede auf die Dardanellen kommt . Ihm
ist es gerade recht, wie cs jetzt ist."

Fritz Merker , blickte sinnend über die blaue seefläche.
„Eine unverschämte Bande ist es doch. Da liegen die

Schiffe klotzig und protzig vor unserer Nase und schicken uns
ob und zu ihren Segen ' herüber . Schade , daß keiy zweiter
Weddigen hier ist. Schade um unseren Seehelöen , dem
heimtückischer Ueberfall ein frühzeitiges Grab bereitete.
Aber man erzählt sich ja in Kiel und Wilhelmshaven
Wunderdinge von einem anderen Kameraden . Dem Her»
sing, weißt du ! Ich habe ihn mal flüchtig in Wilhelms¬
haven kennen gelernt . Der soll das Erbe Weddigens an¬
getreten haben ."

Eine Minute herrschte Schweigen . Dann begann Kurt
Wulfsen langsam , beinahe zögernd zu sprechen.

„Es ist am Ende kein Geheimnis mehr , mid ich kann e§
dir erzählen . Nach sicheren Mitteilungen , die ich mittelbar
vom Admiral habe, ist Sersing zu etwas ganz Großem aus¬
erkoren . Es geht ein Gerücht , öatz er vor zwanzig Tagen
einen Hafen in Flandern verlassen hat Mit einem unse¬
rer neuesten Boote . Einem dieser Riesenbiester , von
öenen auch allerlei Wunder berichtet werden ."

Merker blickte den Kameraden gespannt an.
„Du willst doch nicht etwa behaupten . . . nein , höre,

Kurt . . . bas ist doch natürlich ganz unmöglich . Gehört
habe ich von der Geschichte ja auch schon. Aber denk doch
nur , von Flandern bis nach den Dardanellen . Und da¬
zwischen die Straße von Gibraltar . Aufpassen werden die
Engländer natürlich auch schon. 'Nee , das glaube ich erst,
wenn ich es sehe."

Wulfsen zuckte mit den Achseln.
„Schließlich kann ich es dir nicht verdenke « , du un¬

gläubiger Thomas . ?lber tatsächlich gibt es nur zwei Mög-
lichkiten. Entweder mutz Hcrsing mit seinem ilenen Kahn
hier nächstens auftauchen , ober er ist . . . wir wollen den
zwÄten » den schlimmeren Fall garnicht erörtern ."

Fritz Merker richtete sein Glas wieder auf die See
hinaus.

„Ob die Englischen wohl eine Ahnung davon haben?
Ich glaube kaum. Sonst würde die Gesellschaft nicht so
sorglos sein. Sieh nur , wie sie da die Mittagsmahlzett
einehmen . Bei zwölssacher Vergrößerung kann man durch
dein Glas deutlich sehen, wie die Leute mit ihren Rationen
auf Deck kommen und es sich gemütlich machen." f )
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Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz wurde dem Kriegsfreiwilligen
Einj .-Unteroffz. (Kraftfahrer bei einem Stabes August
Rossel.  Sohn des Auto-Troschken-Besitzers Earl Rossel
(Wiesbaden) verliehen.

Die Rote Kreuzmeöaille 8. Klasse  wurde
verliehen den Schwestern Hella Hertel  und FredaSk a sa in Wiesbaden.

Der Musketier Wilhelm Guck es aus Riedelbach Leim
Infanterieregiment Nr . 186  erhielt  das Eiserne Kreuz.

Reichskanzler kann Höchstgrenzen für  diese Ab¬
weichungen vorschreiben. Maßgebend für den einzelnen
Verkauf ist der Höchstpreis des Ortes , in dessen Bezirk der
Verkäufer seine gewerbliche Niederlassung oder seinen
Wohnsitz hat, und wenn der Verkauf für Rechnung des
Jägdverechtigten erfolgt, der Preis des Ortes , in dessen
Bezirk das Wild erlegt ist. Wird das Wild an einen ande¬
ren Ort verbracht und dort für Rechnung des Eigentümers
verkauft, so ist öer an diesem Orte geltende Höchstpreis
maßgebend. Die Landeszcntralbchörden oder die von
ihnen bestimmten Behörden sind verpflichtet, Höchstpreise
für den Kleinvcrkauf von Wild unter Berücksichtigung der
besonderen örtlichen Verhältnisse festzusetzen. Tie Höchst-
preiie können verschieden festgesetzt werden, je nachdem der
Kleinverkauf durch den Jäger selbst oder durch den Händ-
ler erfolgt. Der Reichskanzler ist befugt, Vorschriften
über öcc Grenzen zu erlassen, innerhalb deren sich die
Klemverkanfshöchstpreise zu bewegen haben. Als Klein-
verkanf gilt der Berkauf an den Verbraucher. Al« Groß¬
handel gelten alle sonstigen Verkäufe. Ter Reichskanzler
kann Ausnahmen zulnssen. Diese Verordnung tritt sofort
tn Kraft. Die Verordnung über die Regelung der Fisch-
und Wtlöprecse vom 28. Oktober 1818  tritt außer Kraft-
f' c dieser Verordnung festgesetzten Höchstpreise
für Wild blechen bts auf weiteres in Geltung.

Dörren von Obst und Gemüse.
Mit Freuden sicht jeder dm- neuen, zu so guten Hoff¬

nungen berechtigenden Ernte entgegen, und wohl jede
Hausfrau Nimmt sich vor, «davon nicht das Geringste um-
kommen zu lassen und fleißig einzumachen. Der Gedanke,
daß das Einmachen auch ohne Zucker möglich ist, bricht sich
immer mehr Bahn, doch leider werden zu viele Methoden
empfohlen, die bei nicht genügender Sachkenntnis Miß¬
erfolge bringen. Das erstmalige Anwcnden einer neuen
Einkochart gelingt «durchaus nicht immer. Die Hausfräüen
mögen nur bedenken, wie manches Glas sterilisiertes Fleisch
in dieiem Winter umgekommen ist, selbst bei geübten Haus-
frauen, die für Gemüse und Obst die Anfangsmißerfolge
langst hinter sich hatten,- und wir haben nicht so viele Nnh-
dürfte^ ttel' ^ iede Hausfrau erst etwas verderben lassen

Chemikalien, wie Salizyl , Beyzoesaures Natron und
«dergleichen zu benutzen, die, um nicht gesundheitsschädlich zu
wirken, nur in ganz bestimmten Mengen untergemischt wer¬
den dürfen, sind nicht Jedermanns Sache: und so wird jede
Hausfrau es mit Freuden begrüßen, wenn ihr eine Art des
Einmachens bekannt gemacht wirb, bei der Mißerfolge so
gut wie ausgeschlossen fin«d.

Es ist dieses das in Staöthaushaltungen nur wenstg
angewendete Dörren von Obst und Gemüse.  Fertig
gekaufte oft minderwertige Dörrproöukte haben eher davon
abgeschreckt, als dazu angeregt, und weder Kohlen- noch
Gasbacköfen konnten gute Erfolge zeitigen.

Das Verdienst, die Anregung gegeben zu haben, die
genau regulierbare Wärme der Gaskocherflammen für jeden
Haushalt zum Dörren nutzbar zu machen, gebührt der Ber-

»Kurze Anleitung zum Dörren aus
»J01- Rauschenbach, Wiesbaden, die als Leiterin der

städtischen Bcrdtungsstelle für Gasverwertung und Volks¬
ernährung durch ihre Tätigkeit dazu angeregt wur«de, xinen
Apparat zu konstruieren, der die Wärme des Gases voll
ausnutzt und der nicht nur fabrikmäßig unter dem Namen
„Lparador " hergestellt wird, sondern «dessen Selbstanferti¬
gung Frl . Rauschenbach der weniger bemittelten Bevölke¬
rung zum eigenen Gebrauch empfiehlt, gm ihn in jede
Haushaltung dringen zu lassen.

Wird der Apparat genau nach ihrer Anweisung herge-
stcllt, ,o funktioniert er ausgezeichnet, gerade weil sie kühn
einen Holzunterbau auf den Gasherd stellt,- «denn durch das
gerrnge Wärmeleitnngsvermögen des Holzes wird das
Brennmaterial Gas , das nur in ganz geringer Menge an¬
gewandt wird, voll airsgenutzt.

Nach ihrer Erfahrung iit, da selbst die Rippen des Gas¬
kochers kalt bleiben, ein Anbrennen o«der zu starkes Er-
hrtzcn des Holzes ausgeschlossen, und der stetig in gleich¬
mäßiger Weise anfsteigenöe warme - Luftstrom der kleinge¬
stellten Flamme dörrt verhältnismäßig schnell, ohne dem
Dörrgut das Aroma zu entziehen.

Erfreulicherweise dringt die Erkenntnis , daß ein solches
Dörren «die einfachste, billigste und vor allen Dingen sicherste
Art des Einmachens ist, in immer weitere Kreise. Nach
kurzer Zeit ist das Heft bereits in m. Auslage erschienen,
unv wer auf diese Anregung hin Johannisbeeren , Himbeeren
und dergleichen getrocknet hat, wird im Winter von dem
beschafften Vorrat Saft , Gelee und Marmelade kochen ken¬
nen, wenn uns durch die neue Ernte wieder Zucker zur Ver¬
fügung steht. Durch das auf diese Art getrocknete, außer¬
ordentlich wohlschmeckende Gemüse kann für die Mahlzeiten
reiche Abwechslung geschaffen werden.

Wo Gas nicht vorhanden istpläßt sich der Apparat, auf
4 Backsteine gesetzt, auf jedem Kohlenherd verwcn'den.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Für morgen (Dienötag) ist ein Nor¬

discher  K o m p o n i stc n a b en d des Kurorchesters unter
Kurkapellmeister Jrmers Leitung im Abonnement angesetzt.

Königliche Schauspiele.  In der Over bringt
die am 1. September beginnende Spielzeit zunächst eine
Aufführung von Richard Wagners „Taunhäuser " in neuer
dekorativer Ausstattuug . Hierauf folgt von den im Ar¬
beitsplan stehenden Neuheiten in erster Linie Jan
Brandts -Bttys ' komische Oper „Die Schneider von Schö¬
nau". deren Uraufführung in Dresden bekanntlich von
außergewöhnlichem Erfolg begleitet war . Als weitere
wertvolle Bereicherung des Tpielplans wird dann Paul
Graeners „Don Jnauö letztes Abenteuer" vorbereitet,
während von älteren Werken Flotows „Martha ", Mozarts
„Cvsi fan tutte". Halevhs „Der Blitz", Lortzinas „Zar
und Zimmer,nann ", Verdis „Othello" und „Maskenball"
wieder erscheinen werden. Bezüglich Kienzls neuer Oper
„Das Testament" schweben noch Verhandlungen . Ans dem
Gebiete der heiteren Tonkunst wird zuerst Bcrtcs Sing¬
spiel „Das Dreimäderlhans " mit der Mnsik nach Franz

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Schubert in Szene gehen, welchem sich Suppes „Boccacio",
Lehars „Endlich allein". Falls „Lieber Augustin" und Kal¬
mans „Csardasfürstin" anschließcn werden.' Für den
nächsten Todestag Richard Wagners (13. Februar ) ist eine
vollständige Neueinstudierung seiner „Meistersinger" in
Aussicht genommen. Noch sei erwähnt , daß mit einer An¬
zahl rühmlichst bekannter Künstler, wie Paul Knüpfer,
Frieda Hempel, Hermann Jadlowker , Claire Dux, Paul
Bender . Josef Schwarz, eine Reihe von Gastspieläbenden
vereinbart worden ist, welche bereits im September begin¬
nen sollen. Für das Schauspiel wurden eine ganze Reihe
von Novitäten erworben, vor, denen bas Lustspiel „Onkel
Bernhard " von Friedmann und Kottow noch im Septem¬
ber gegeben werden wird. Anfang Oktober folgt dann
die erste Aufführung des Märchenlustspiels „Basen der
Grobschmied", dessen Autcrr bis nach der am Wiener Burg¬
theater stattfindenden Premiere anonym bleibt. Ferner
wurden erworben : „Könige", Schauspiel von Hans Müller,
„Perlen ". Lustspiel von Lothar Schmidt und „Der siebente
Tag", Lustspiel von Schanzer und Welisch. Zur Erstauf¬
führung gelangt ferner Ibsens „Peer Gynt" und auch
August Strinöberg wird mit einem seiner ' Schauspiele im
Spielplan vertreten sein. Die ersten beiden Teile von
Hebbels Nibelungen eröffnen die Reihe- der Klassiker-
Aufführungen. Shakespeares „Wie es Euch gefällt" ge¬
langt in der neuen Uebersetzung Hans Oldens , Caldcrons
„Leben ein Traum " in der Richard Zoozmanns zur Dar¬
stellung. Neu eingerichtet wird ferner Schillers „Kabale
und Liebe", und die Veranstaltung der so beifällig auf-
genommencn Volksabende wird bcibehalten und über die
ganze Spielzeit erweitert.

Felögrauenkonzert.  Wie bereits mitgetcilt,
findet am Samstag , den 2. September , abends 8% Uhr, im
Festsaale der Turngesellschaft ein „Keldgrauenkonzert"
unter Mitwirkung von ersten Kräften unserer Königlichen
Hofbuhne statt. Anläßlich des Sedan -Tages soll ungefähr
780 Verwundeten der Wiesbadener Lazarette ein echter
deutscher Kunstahend mit auserlesenem Programm , durch¬
weht von dem vaterländischen Geist unserer Zeit , dargebo¬
ten werden. Um die Unkosten zu decken und um gleichzei¬
tig dem Soldatenheim der Frau Oberstleutnant Auer
von Herrenkirchen in der Mainzer Straße , das täglich un¬
gefähr 400 verwundeten Feldgrauen Erfrischungen und
Erholung darbietet, eine beträchtliche Summe zufließen zu
lassen, werden 800 Eintrittskarten zum öffentlichen Ver¬
kauf gelangen. Alles Nähere ist im Anzeigenteil und an
den Anschlagsäulen zu ersehen.

Kriegs -Erinnerungen
23. August 1915.

Verfolgung der Russen. — Schwere Kämpfe bei Doberdo'
und Tolmei«. — Großer türkischer Sieg auf Gallipoli.

Im Osten wurde feindlicher Widerstand bei Kowno
gebrochen, das Walögelände östlich von Augustow wurde
durchschritten: in Nachhutkämpfen drängte die Armee
Mackensen die Russen bis auf Kobrin. Die Ocsterreicher
durchbrachen die feindliche Front an der Zlota -Lipa in einer
Länge von 280 Kilometern, die Zahl der Gefangenen er¬
höhte sich auf 10 000, die Truppen «der Armee Pflanzer -Bal¬
tin verfolgte den Feind auf Buczacz, während die deutsch-
österreichischen Kräfte unter Bothmer über Pvdhajce und
gegen Zborow vorörangen . Die russische Niederlage und
«das Zurückwerfen nach Norden und Osten veranlaßten,
namentlich da in Rußland zuerst Lügennachrichten über
große Siege Vorlagen, große und ernste Ausschreitungen
,n Petersburg und Moskau, bei denen es zu blutigem
Kampfe mit der Polizei kam: der Ruf : „Nieder mit dem
Zarismus !" war .jetzt in Rußland nichts seltenes mehr. —
Die Italiener erstürmten den Monte San Michele bei Do¬
berdo, wurden aber sehr bald unter schweren Verlusten
wieder aus den eroberten Stellungen hinausgeworfen : die
Brückenköpfevon Görz und Tolmein wurden wiederum
von den Italienern angegriffen, es kam zum Handgemenge,
aber überall behielten die Oesterreicher ihre Stellungen fest
in der Hand. — Die erneuten Angriffe bei Anafarta waren
besonders heftig, blieben jedoch nicht nur erfolglos , sondern
die Türken eroberten sogar mehrere feindliche Schützen¬
graben. Dieser Tag bezeichnet«den Höhepunkt der seit dem
6. August währLnden besta'nöigen Angriffe der Verbündeten
bei Anafarta . Der englische General Mamilton leitete per¬
sönlich den Kampf, bei dem es sich um einen wohlöurchdach-
ten und im Falle des Gelingens sehr folgenschweren Durch¬
bruch der türkischen Stellungen nach Anafarta und weiter
auf Maiöos zu handelte. Mit einem Ungestüm und Hel,
dcnmut ohne gleichen vernichteten die türkischen Divisionen
den kühnen Plan . Die Engländer verloren vom 6. August
bis zu diesem Tage 80 000 Mann und ihre ganz" Stelmng
ward nunmehr von einer umfassenden türkischen Erhöhung
lmc sch lassen. Es war einer der blutigsten, aber auch ehren¬
vollsten Schlachtage des Krieges und bewirkte eine Wendung
der Ereignisse auf Gallipoli.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Der »enc Rheindampfer„Hindenburg" der Köln-Düs¬
seldorfer Rheinschiffahrtsgesellschaft kam am Samstag Nach¬
mittag gegen 5(4 Uhr in Biebrich an. Er fuhr von hier
weiter nach Mainz . Viele Hiesige machten sich das Ver¬
gnügen, die erste Fahrt auf dem „Hindenburg" mitgcmacht
zu haben. Sie fuhren nach Mainz und kehrten sofort mit
dem Dampfer zurück, der auch di» Abendfahrt nach Bingen
und zurück erledigte. Das stattliche Schiff bildet einen
schönen und imposanten Zuwachs der Rheinflotte.

Sonnenberg.
Der zweite Sonnenberger Opsertag verlief wie der

erste stimmungsvoll bei gutem Wetter. Um 8 Uhr mor¬
gens erklangen frische Kinderstimmen anf den Höhen,
hüben die der Schulknaben, drüben die der Schülerinnen.
Tagsüber verkauften Schülerinnen und Jungfrauen statt
der drei Aehren des ersten Opfertages diesmal Aehren-
Erika-Sträuße und -Kränze mit schwarz-weiß-roten Bünd¬
chen umwunden. Als Verechtigungsausweis trugen die
Verkäuferinnen Bildchen an der Brust , einen „Schnitter
im Kornfelde, der reifes Korn müht", darstellend, von A.
Reich gezeichnet. Unter dem Bilde stehen die Worte:
„Kornähre als Frauendank und Erntedank für die Hinter¬
bliebenen gefalleirer Krieger". Nachmittags von 5 Uhr ab
konzertierte die Kapelle des Ers.-Bats . Res.-Regts . Nr. 80
an der Burgruine unter Herrn Haberlands bewährter
Leitung. Herr Pfarrer Bender hielt die Festrede und
sagte Tank allen Helfern und Helferinnen für die auf¬
opfernde Tätigkeit werktügigcr Nächstenliebe. Seine Aus¬
führungen gipfelten in „Neues Leben wächst aus den Ru¬
inen" dieser Zeit und klangen aus in dem Hoch auf den Kai¬
ser, in das .die sehr zahlreich Versammelten begeistert ein¬

Montag , 28. August
stimmten. Gesangsvorträge , Verlosung und arverik»
Versteigerung brachten manche Abwechslung,
waren etwa 1200 Mark eingekommen, der zweite
dürfte dem ersten in nichts nachgeben. Voll befriedst^
ließen alle den schönen Festplatz auf der Burgruine l
war ein wohlgelungenes Opferfest in jeder Beziehung

Hi Gemeindevorstandssitzung. Nach der Verfügun» »
Herrn Landrats erhält die Gemeinde von der i« 8 8
Mai 1916 für Kriegswohlfahrts pflege  veo
gabten Summe von 1900 Mark aus Staatsmitteln
Teilbetrag von 1100 Mark zurück. — Für das Kind
Kriegerfamilie wurden die Verpflegungskosten bemin„
und ferner die Erstattungspflicht in einer Armcnvs2
fache anerkannt . — Von dem Königlichen Garnison!»
mando ist das Verlangen gestellt worben, den jetzt
Mithilfe eines Militärkommandos in Stand ge
G 0 l d ste i n t a l w e g ’ . entsprechend zu unterhält
-rer Gemcindevorstand hat beschlossen, die erforderst»,,
Anordnungen zu treffen in der Voraussetzung, darin.
gleichen alljährlichen Arbeiten auch seitens der Gemeint
Rambach zur Ausführung kommen. — Für den SM-i,
hungsbeamten und Kassenboten. der seit 11. August z» ^
Fahnen einberufcn ist, soll der Maurer Heinrich Rei-
ninger als Aushilfe  angenommen werden. —
in früheren Jahren sollen auch im Sommer 1916 drei tot-
öer an einer Soolbadekur  in Kreuznach für
nung,öer Gemeinde teilnehmen. Die Abreise der Kinä,,
erfolgt am 29. August.

XX Geisenheim a. Rh., 28. Aug. Stadtverord.
netenversammlung.  Die Herren Ant. Waas um
G. Bdessing hatten hier gegen die Wahl als stellvertretend!
Mitglieder der Voreinschätzungskommissionfür 1917 /19
Einspruch erhoben. Mit diesem Einspruch beschäftigte sick
die Wahlprüfungskommission. Sie berichtete der Stadt¬
verordnetenversammlung , daß sie anstelle des Herrn Mes¬
sing Herrn Jean Schlitz für das genannte Amt Vorschläge
den Einspruch des Herrn Waas aber nicht als begründet
anerkenne. Die Stadtverordnetenversammlung erklärte
sich damit einverstanden. — Der Neubau des Realgnmnasi.
ums i. E. hat schon die letzte Sitzung beschäftigt. Danach
lag ein Beschluß des Magistrats vor. dem Architekten
Hartmann die Vorarbeiten für den Gymnasialbau zu übei-
tragen. Im übrigen wurde die Sache seitens der Stadt¬
verordnetenversammlung dem Finanzausschuß zur Vor¬
beratung überwiesen. Nun hat dieser Ausschuß sich damit
beschäftigt und einstimmig beschlossen, den Magistratsbc-
schluß, wonach Architekt Hartmann die Vorarbeiten über¬
nehmen soll, abzulehncn, dagegen dem Antrag Buchboh
zufolge zur Erlangung von Bauplänen ein öffentliches
Ausschreiben zu erlassen. Nach einer längeren Anssprache
wurde dieser Beschluß mit 8 gegen 6 Stimmen gutgeheißen
und der Beschluß des Magistrats abgelehnt.

i. Mainz , 28. Aug. Mainzer Kinder in  Hol¬
land.  Dem „Verein für Ferienkolonien" ist durch da)
Entgegenkommen der in Holland lebenden Mainzer Fa¬
milie Weller und der hiesigen Firma Werner u. Mer»
Gelegenheit geboten worden, einer größeren Anzahl Kin¬
der im Alter von 9—14 Jahren einen Erholungsaufent¬
halt bis Ende September in Holland bieten zu können.
Sämtliche Kinder, die einer solchen Erholung bedürfen,
sind von dem Vertrauensarzt bereits ausgewählt. Di!
erste Abteilung, die 60 Kinder zählt, reiste gestern in Be¬
gleitung einer Schulschwester ab. Die gleiche Zahl Kin¬
der wird im Laufe der nächsten Woche die Reise nntreten.

sl. Lorchhausen, 28. Aug. Eine mutige -Tat  führte
der 12jährige Schüler Heinrich Pohl , Sohn des Winzeck
Heinrich Pohl dahier, aus , indem er unter eigener Lebens¬
gefahr ein junges Menschenleben von dem sicheren Tode
des Ertrinkens rettete. Beim Baden im offenen Rhein
oberhalb unseres Ortes wagte sich der 8jährigc Sohn eines'
Winzers zu weit in den Strom , den Jungen verließen die
Kräfte und er verschwand bereits in den Wellen. Heinrich
Pohl,  welcher in der Nähe weilte und den Vorfall beob¬
achtete, sprang, ohne sich erst seiner Kleider zu entledigen,
kurz entschlossen dem am Ertrinken nahen Jungen noch
und erfaßte ihn gerade noch in dem Augenblick, als er
wieder an die Oberfläche des Wassers kam. Sowohl der
Gerettete, als auch sein ,Retter langten erschöpft am Ufw
an und es dauerte geraume Zeit , bis beide sich wieder er¬
holt hatten.

u. Limburg, 28. Aug. Justizrat Rintelen  t-
Gesteru starb im Alter von 68 Jahren Justizrat Pam
Rintelen . Er gehörte jahrelang der Stadtverordneten¬
versammlung an und wurde erst vor kurzer Zeit als Na.«'
folger Geheimvat Cahenslys zum Stadtverordneten -B°r'
steher gewühlt. Rintelen war einer der Hauptführer der
Zentrumspartei in Nassau. Ä

Fachingen bei Diez, 28. Aug. Ein schweres
Unfall  trug sich gestern abend im Fachinger Minerab
brunnen zu. Der 31 Jahre alte Maschinenführer Fri?
Fachinger,  ein nüchterner, zuverlässiger Arbeiter, war
mit der Reparatur des einen Hufzuges beschäftigt. An¬
scheinend ist er bei der Arbeit ausgerutscht und mit dein
Kopf in den anderen Schacht gefallen. Der im Betriebe
befindliche Aufzug quetschte den Unglücklichenderart, d«
der Tod sofort eintrat . Ter Verunglückte hinterlätzt Fr«"und ein Kind.

“ -$■ Aus dem Unterlahnkreise. 28. Aug. Z w et schen-
Märkte.  Um eine möglichst gute Verwertung der die^
lährigen reichlichen Zwetschenernte zu erreichen, ist die
Haltung von Zwetschenmärkten beschlossen worden. '2>lC
finden statt in Diez ab 16. September an jedem Fre'tag-
vormittags 9 Uhr beginnend, in Bad Ems am 6., 16.. nn°
27. Oktober, in Nassau vom 13. September bis 26. Oktober
jeden Mittwoch vormittag , ferner am 26. September U"°
16. Oktober. -• J

❖ Westerburg. 28. Aug. Wahl eines Kreistag -'
ab ge ordneten.  Die Gemeinden Bilkheim, . DWen.
Hunösangcn, Mähren , Molsberg . Salz . Wallmerod, &*}.
tersburg und Weroth wählten Rentmeister Schmitt <X
Kreistagsabgeordneten anstelle des verstorbenen Lehrer"a. D. Sturm.

e « -h. Metzen, 28. Aug. Kurzer Prozeß S" .
Obstwucher.  Als auf dem letzten Märkte eine Obsthanr
lerin ein Pfunö Mirabellen mit 70 Pfennigen verk<w«Z>
beschlagnahmtedie Polizei kurzerhand die Ware und
sie zu 40 Pfennigen das Pfund ab. Die Wucherin
außerdem noch bestraft.

wirr

t Aschasscnbnrg, 28. "Slug. Auf der Suche »a
S ä cke n. Das Vvrspessartlanö u««d die Ortschaften ®
Maintales werden gegenwärtig von zahlreichen
furter Händlern besucht, die alle nur irgendwie erreichbar
Säcke aufkaufen.

w. Köln, 28. Aug. D i e Ausstellung der s0ä i 0 ^
Kriegsfürsorgc  ist am heutigen Sonntag von 1°"
Personen besucht worden.



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite .8
fffl nntflfl/ ?8‘ 1916

Sport.
Renne» ait Berlin-Grnnewald.

(Eig. telegr. Bericht.)
o. Grnnewald , 27. Aug.

. m-«nen in Grnnewald brachten am Sonntag im
5 « noalb-Rennen eine gut besetzte Zweijährigen-

2CIl „ rtr§ Sauptnummer . In Sem zehnköpfigen Heide
Pruiung« .eia favorisiert, der aber zusammen mit
wurdeB gingen am Start verlor . Anfangs führte
Fei» abe ^ ging Knusperchen an Sie Spitze vor Wild-
01 ■ ®ktnei « rm«&Ie, Pension, Galant und Hawkemar.
l^ Winffluf zog Galant an Knusperchen vorbei. Zu Ga-
I " mÜtbe bann  auf der inneren Seite Haivkemar ausgc-
l°"^ " nnd schlug den Hengst sehr sicher. Im Sommer-

einer weiteren Zweijährigen -Prüsung bestätigte
**""'5' ,n guten Ruf durch einen leichten S eg. Die

trJ ürmime.  einen guten Start , war durchweg in Front
!! wies den Schlußangriff des Graditzer Landstreicher

^ -urück. Im Preis von Zossen verlor Loin du Bal
W . efKuld ihres jugendlichen Reiters vor Engadin . Im
, .̂ ,s»7sandicap wurde der favorisierte Tofana von dem
^gewichteten Sorgenbrecher erst nach scharfem Kampf

7800 M. 2200 Met. 1. A. und
Mw Weinbergs Mai morgen (O . Schmidt), 2. Erpel,
-j' Dundistreue. Ferner lief Tante Aurclia . Tot . 17:10,
mr 19 20:10.
f 2 Sommer - Rcune  n. 7400M. 1000 Met. 1. K. und
'« -n'ouborfs Per ad sv. Tucholka), 2. Landstreicher, 3.
»ventiure Ferner liefen Balkan, Marold . Wallone,
«rMSfteitt Lüttich, Fnnkcn -Mariechen, Cavalleria Rusti-
«>na Hamamelia. Tot . 21:10, Bl. 12. 27, 14:10.

Preis von Zossen.  8200 M. 1400 Met. 1.' Hch.
kocl» Engadin (Knnath ), 2. Loin du Bal , 3. Leier. Fer-
net liefen Wartenburg , Mein Liebling, Scheinwerfer, Feu-
frianse Albania. Tot . 47:10, Pl . 14, 13, 18:10.

Dark Ronald - Rennen.  13 800 M. 1200 Meter.
1 D Jürgensens Hawkemar  sSumter ), 2. Galant , 8.
Knusperchen. Ferner liefen: Pension, Blätterteig . Rosen¬
garten. Feierabend, Pcrikulo , Wildkatze, Schweizermühle.
Tot. 66:10, Pl . 22, 20, 28:10.

August - Handicap.  740 » M. 1600 Meter . 1. E.
Fuths Sorgenbrecher (Kasper ), 2. Tofana , 3. Fels-
tiud. Ferner liefen: Malta II , Serenissima, Kongo. Lands¬
knecht, Freimut. Tot . 81:10, Pl . 30, 29, 40:10.

Svreetal - Rennen.  8200 M. 1000 Meter . 1.
T. Jürgensens Königin von Saba (€ . Schmidt ), 2.
KMrele. 3. Carlo . Ferner liefen: Violine. Stumme von
Postici. Tot. 23:10, Pl . 12. 18. 23:10.

Preis von  H as  e lh  o rst . 7400 M. 1800 Meter.
A. und C. v. Weinbergs Manila (O . Schmidt). 2. See-

kchwalbe, 8. Marls -la-Tour . Ferner
Hnronna, Cassiopeia, Glut . Tot . 14:10,

liefen:
Pl . 11.

Fliegerin,
12. 18:10.

Rennen zu Hamburg-Grotzborftel.
Hl ' (Eig. telegr. Bericht.)

4- Hamburg, 27, Aug.
Bra mfclder - Rennen.  8000 M. 1200 Met.

I.P. de Nullp Browns Obersteiger (Olejnik ), 2. Indus.
Miseldis. Ferner liefen: Jahn , Moraanation , Nonctta,
W»e Mignon. Tot . 39:10, Pl . 12, 14, 11:10.

dreis vom Ochsenzoll.  7000 M. 1600 Meter,
lf .undA. Utzschnciöers Fnsany (Gerhardt). 2. Nareiß,
1 Hercules. Ferner liefen Chateauguay, Giddy Girl,
Orientale, Tango und Donchery. Tot . 73:10. Pl . 23, 37, 28:10.

Ha mm o n i a - E r sa tzr en n en. 13 000 M. 1400
Keter. 1. A. und C. v. Weinbergs Ladylove (Korb )),
l Sonderling. 3. Orinoco . Ferner liefen: Milton , Mor¬
äne. Tot. 27:10, Pl . 17. 81:10.

Uhlenhorst er Handicap.  8000* M. 2000 Met. 1.
Gestüt Mydlinghov̂ ns Flora Homburg (Rastenber-
Jerl>2. Papyrus , 3. Billa . Ferner liefen: Belasguez, Eau

Colognc. Tot . 18:10, Pl . 12, 23:10.
Kramerkamp - Rennen.  7000 M. 1200 Meter,

v. Köppens Ricarda (H . Teichmann), 2. Othello, 3.
msette. Ferner liefen: Botschaft, Jsonzo , Ina . Zuver-
M. Tot. 33:10. Pl . 14. 16. 23:10.
^.Jubiläum s - P reis.  13 000 M. 2200 Meter . 1.
«’Mtaeftüt Weils Leben und leben lassen (Schläf-
^ 2. Göbert, 3. Laret. Ferner liefen: Meridian . Trieb-
^er, Lustig, Longwy, Emission, Guntram , Agamemnon.
W-55:10, Pl . 20, 33. 87:10.
»Hasselbusch - Rennen.  7000 M. 1200 Meter . 1.
-wdenstaedtz Göttin (Bleuler ) 2. Lanzette. 3. Estclla.
le* er liefen: Alarich, Stürmer , Orestes. Patriot . Tot.
^ lv. Pl. 14. li . 12:10.

Rennen zu Horst-Emscher.
(Eig. telegr. Bericht.)

* Horst-Emscher, 27. August,
von Hugenpoet.  4200 M. 1200 Meer.Preis

^reiskämpers Lit le Föhn (R . Franke), 2. Was
gL®0®- 3. Nertus . Ferner liefen: Samoa , Mindenkem,

,., .̂ abe, Beowuls, Artillerie , Lncarne und Norne. Tot.
87, 86, 21:10.

zv,? ?«scherbruch ° Jaqdrennen.  3000 M. 3000
ktiiiÜt  Dreiskämpers Künstler (R . Franke). 2. Wun-Knappe. Ferner liefen Florir

Mur , Oiseau de Feu , Oberstwachtmeister, Vochem,
Tot . 96:10,

1000 Met. 1. Gestüt
—°  u t »«. 4» „ u (Bismarck ), 2. Remlia , 3.
' S010- Ferner liefen StJienfMn N'> ^"^ Andorra und

rl'k/' Kunn-doll, Czeche und Kluger Hans.
V ^ *10.

nb - Rennen.  3200 M.
Vaterland

cv‘“ ® t£>na. Tot . 27 :10, Pl . 16, 19, 25 :10.
"* *861cn n e n der Dreijährigen.  6600 M.
npr • ? ' Wepes Athlet (Alb . Reith), 2. Eitel . 3. Metz.

uefen Fromm, Albana, Einarbeit , Doria , Ghibel-
- rot 88:10, Pl . 14, 17, 18:10.

Handicap.  7000 M. 1400 Meter . 1. E.
Mens Eieruhr (Bismark ). 2. Odilleus. 8. Mor-

• „̂ rner liefen: Mato , Dodemir, Mustang, Eis^
8es ? 0'10. Pl . 14. 22, 14:10.

ldr»" !^ lia . 8000 M. 4000 Meter . 1. L. Schüllers
% l . n lBusch). 2. Baldur . 3. Savoy . Ferner lief:

^ HqvTf. 26:10, Pl . 16. 23:10.
^NdA ?? llt - Renn  en . 3000 M. 2000 Meter. 1. K.,
V-. z " «lchneiders Orakel (W . Winkler), 2. Nachtschat
^ ^ lson. Ferner " "liefen: Brachvogel, Verbrecher,

Tot . 84:10. Pl . 17. 30. 22:10.■Hvchalp. Genua.
■1 , -

^°breî ^ E«nen im Deutschen Stadion . Der DeutscheOktober d. I .. im
für Vereins - und

über je 50 Kilometer, offen
Die Vereins - und Gau-Mann-

. Das Rennen wird nach ameri-
an»>» Lehren , d. h., es bleibt stets nur ein Fahrer

«tu.  Rennen , der sich beliebig von seinen
^ "vlösen lassen kann. Außerdem gelangen noch

über 1000 Meter und über eine Runde
z»m Austrag . Die Wettbewerbe finden bei

statt.

»..-. erläßt zum Sonntag , 1.
«tadion eine Ausschreibung

j* M °fts-Fahren
stâ "^bsvereine.

et zusammen.

J»-*«

Die Radrennen in Esten sind vom 27. August auf
Sonntag , den 3. September, verschoben worden. Am glei¬
chen Tage gelangen auch in Halle  Radrennen zum Aus¬
trag . an denen u. a. Rütt , Lorenz und Arenö teilnehmen._ __ r

Vermischtes.
Tommys Abenteuer.

Auf See ist's nicht geheuer:
Ich sah ein Schiff im Flug,
Ein König führte das Steuer
Und „Deutschland" staibd am Bug.
God dämm, daö reizte nicht wenig
Zu einem Boxergang:
Deutschland mit samt dem König —
Das wär.  ein hübscher Fang!
Doch als mein Schiff ich wandte
Und mit Hipphipphurra
Es frisch zu rammen brannte,
Da war es nicht mehr da!?
Ich stand mit offenem Munde
Und siel auf mein Gesäß: ^
Die steh'n mit dem Teufel im Bunde
Schrie ich, so weiß wie Käs'!
Potz Satan und kein Ende —
Unser ganzer Krempel brach:
Das taucht wie eine Ente,
Und keiner kann ihm nach!
Es schlüpft uns unter 'n Füßen
Hindurch wie's ihm gefällt .
Und läßt uns höhnisch grüßen
Mit allen Dreadnoughts der Welt!
Verlacht vom kleinen Sperling
Der britische Popanz !!
Auf Brüder , laßt uns Sterling-
Jhm streuen auf den Schwanz! K. Köglcr.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Treueste Pflichterfüllung. Ein Beispiel treuester

Pflichterfüllung gab der Gefreite David Kübel,  im Zi¬
vilberuf Kaufmann , geboren am 30. 12. 1889 zu Sinzheim,
Amt Baden, Großherzogtum Baden, von der 4. Kompagnie
Infanterie -Regiments Nr . 57, seinen Kameraden am 26. 6.
1916. Wie allabendlich, so mußte auch an genanntem Tage
sumpfiges Gelände an der Maas , das wegen seiner Be¬
schaffenheit nicht besetzt werden konnte, durch Patrouillen
gesichert werden. Da in den voraufgegangencn Nächten
feindliche Patrouillen teils abgeschossen, teils gefangen
waren , mußte man mit stärkerem feindlichen Patrvuillen-
gaug rechnen. Zu der aus Freiwilligen zusammengesetzten
Patrouille von zwei Unteroffzieren und 12 Mann meldete
sich auch der Gefreite Kübel. Die Patrouille entfernte sich
mit dem Aufträge, einen in der Nacht vorher abgeschostenen
Franzosen zu holen, oder ihm die Papiere abzunehmen.
Während sich die Patrguille einen Weg durchs feindliche
Drahtverhau bahnte, um den Toten zu suchen, blieben ein
Führer und drei Mann , dazu der Gefreite Kübel, zurück,
damit den Suchenden der Rückweg nicht abgeschnitten wer¬
den konnte. Wenige Augenblicke später näherte sich diesen
Leuten eine starke feindliche Patrouille (16 Mann ). Ein
kräftiges „Halt ! Wer da!" beantworteten die Franzosen
mit einem lebhaften Feuer . Der beherzte Führer würde-
schwer verwundet . Während sich die Leute langsam vor der
Uebermacht zurückzogen, kroch der Gefreite Kübel zum ver¬
wundeten Führer , verband ihn und — nachdem er festge¬
stellt hatte, daß die feindliche Patrouille sich zurückgezogen
hatte — eilte er zur Gefechtsstelle des Bataillons , um zu
veranlassen, daß der Schwerverwundete zurückgeholt wurde.
Selbst ließ es sich Kübel nicht nehmen, mit einer Gruppe
und einigen Krankenträgern den verwundeten Führer so¬
fort zu holen. Kübel kroch unbemerkt vom Feinde bis an
das französische Drahtverhau , holte den Verwundeten , und
alle kehrten glücklich wieder zurück. Mit einem warmen
Händedruck dankte der Verwundete seinem Retter . Leider
ist er im Lazarett seiner Verwundung erlegen. In Aner¬
kennung seiner treuen Pflichterfüllung wurde einige Tage
später dem Gefreiten Kübel das Eiserne Kreuz 2. Klasse
und vom Regiment als Belohnung ein wertvolles Fern¬
glas verliehen.

Zwei standhafte Gefreite. Am 30. Juli vorigen Jahres
ließen die Engländer vor dem Abschnitt der fünften Kom¬
pagnie des bayrischen 23. Infanterieregiments dne Mine
springen. Da waren es die Gefreiten Josef G ö tz (aus
Schwarzenbach im Bezirksamt Neustadt W. N.) und Seba¬
stian Westenburger (aus Kaiserslautern ), die, ohne Be¬
fehl abzuwarten , mit ihren Gruppen im heftigen feindlichen
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer vorsprangen und
den durch die Sprengung entstandenen Trichter besetzten.
Auch das starke Minenfener — der Feind gab ganze Salven
ab — konnte sie nicht erschüttern! sie harr.ten auf ihrem
Posten aus und gingen sofort an den Ausbau des Trichters.
Im heftigen Artillerie - und Minenfeuer gelang es ibnen,
den Trichter zur Verteidigung herzurichten und die Stel¬
lung zu behaupten. Die beiden Gefreiten wurden mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Handel und Industrie.
Zwangsweise Verwaltung nul^ staatliche Aussicht über

ausländische Unternehmungen. „
Die Vorschriften über die zwangsweise Verwaltung und

die staatliche Aufsicht über ausländische Unternehmungen
werden durch eine vom Bundesrat unter dem 24. d. M. be¬
schlossene Verordnung ergänzt, die, ähnlich wie es bereits
durch die Verordnung betreffend die Liquidation bri¬
tischer Unternehmungen  vom 31. Juli d. I . gesche¬
hen ist, verhindern will, daß die Durchführung der öffent¬
lichen Interessen durch die von einzelnen Gläubigern ver-
anlatzten gerichtlichen Schritte (Zwangsvollstreckungen, Ar¬
reste, einstweilige Verfügungen oder Konknrsanträge ), be¬
einträchtigt wird. Wie bei der Liquidation, so ist auch mit
der in erster Linie im öffentlichen Interesse erfolgenden
Zwangsverwaltung und Staatsaufsicht eine unbeschränkte
Freiheit der einzelnen Privatinteressen unvereinbar . Die
neue Ergänzungsverordnnng vertraut infolgedessen in ganz
ähnlicher Weise, wie dies beim Liquidator geschehen, auch
dem»staatlichen Verwalter oder der Aufsichtspersonund den
Stellen , die diese Organe mit Weisungen versehen die Abwä¬
gung der privaten und öffentlichen Inter¬
essen  an . Die Einzelheiten der neuen Bestimmungen sind
den 88 4 und 5 der erwähnten Verordnung vom 31. Juli
d. I . angepaßt.

Anmeldung von ausländischen Wertpapieren.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung über die Anmel¬

dung von Wertpapieren vom 28. August 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 962) wird folgendes bestimmt:

Artikel  1 . Unter den im 8 1 der Verordnung be-
zeichneten Voraussetzungen sind anzumelden: 1. Aktien.
Kuxe, Jnterimsscheine und andere Wertpapiere , durch die
eine Beteiligung an einem Unternehmen verbrieft wird,
einschließlich der Zeugnisse über die Beteiligung an aus¬
ländischen Aktiengesellschaften,  2 . auf den
Inhaber lautende oder durch Indossament übertragbare
Schuldverschreibungen oder vertretbare andere . Wertpa¬
piere. Ausgenommen von der Anmeldepflicht sind: Er¬
neuerungsscheine (Talons ), Zins - und Gewinnanteil-
schcinc, Banknoten und Papiergeld , Wechsel und Schecks.
Nicht anzumelden sind ferner Wertpapiere , die einer auf
Grund des Darlehnskassengesetzes vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 340) errichteten Tarlehnskasse ver¬
pfändet sind. — Artikel  2 . Zur Anmeldung verpflichtet
ist. sofern die Wertpapiere einem inländischen Kaufmann
im Betriebe seines Handelsgewerbes oder einer inländi¬
schen Sparkasse oder Kreditanstalt unverschlossen zur Ver¬
wahrung ober als Pfand übergeben sind, derjenige, der
sie im Gewahrsam hat oder zum Zwecke der Verwahrung
oder Verpfändung ins Ausland weitergegeben hat, im
übrigen der Eigentümer oder in dessen Verhinderung sein
Vertreter . Die Anmeldung kann unterbleiben , wenn fest¬
steht. daß das Wertpapier einem Ausländer gehört, der
nicht Angehöriger eines feindlichen Staates ist. — Arti¬
kel  8 . Die Anmeldung hat nacb Maßgabe des beigefügten
Anmeldebogens bei ber Reichsbankhauptstelle, Reichsbank-
stelle oder Reichsbankuebenstelle, in deren Bezirk der An¬
meldepflichtige seinen Wohnsitz, dauernden Aufenthalt oder
Sitz hat, in Berlin bei dem Kontor der Reichshauptbank
für Wertpapiere zu erfolgen. — Artikel  4 . Maßgebend
für die Anmeldung ist ber Stand am 30. September 1916.
— Artikel  5 . Die Anmeldung hat bis zum 31. Oktober
1916 zu erfolgen: dem Anmeldepflichtigen kann auf seinen
Antrag von der Anmeldestelle eine Nachfrist gewährt
werden. ^ Artikel  6 . Die Bekanntmachung tritt mit
dem Tage der Berkttndu na in . Kraft.

Günstige Tabakernte in Baden. In Baden steht wie
in anderen Reichsgebieten eine sehr günstige Tabakernte
in Aussicht. Die Anbaufläche ist in diesem Jahre bedeu¬
tend erweitert worden. Das Mehrertrügnis • in Baden
wird allein auf 30—40 000 Zentner geschätzt. — Eine reiche
Ernte ist auch an Roßkastanien zu erwarten . Diese Frücht»
sind in zubereitetem Zustande nahrhafte Ftrtterbeimischun-
gen für Großvieh und Geflügel. * npc.

Obst- und Gcmüsemärkte. Am 26. August erzielte in
Rieder - Ingelheim  der Zentner Reineklauden 38—45,
Pfirsiche 48—75, Mirabellen 46, Frühbirnen 30—36, Früh¬
äpfel 22—82, Frühzwetschen 40 und Zwetschen 20—30 M., in
Eßlingen  der Zentner Birnen 20—40, Aepfel 12—22,
Fallobst 8—5, Zwetscheir 22—30, Pflaumen 18—25, Pfirsiche
50—60, Bohnen 18—26, Erbsen 20, Zwiebeln 14—18, Blau¬
kraut 8, Weißkraut 7, Wirsing 8, Tomaten 40—45, hundert
Stück Kohlrabi 8—8, gr. Gurken 6—30 M., kl. Gurken 66
bis 66 Pf., Blumenkohl 15—45 M., Salat 4—12 M. und
Rcttiche 3—10 M

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , den 29. August 1916.

Angel-Schellfische, groß m. Kopf, per Pfd. 80 Pfg .,
mittelgroß 75 Pfg., Portionsfischc 66 Pfg., klein, zum Bal¬
ken 60 Pfg., Pa . Kabliau, mit Kopf, 2—6pfündig, 75 Pfg .,
ganzer Fisch ohne Kopf 100 Pfg., im Ausschnitt 120 Pfg.,
Seelachs, ganzer Fisch, 95 Pfg., im Ausschnitt 120 Pfg -,
Schollen, mittelgroß, 80 Pfg., Seeweißling , guter Backfisch,
mit wenig Gräten 60 Pfg., Makrelen, ausgeweidet, êhr
fettreicher Fisch, 70 Pfg. Es kommt nur beste Nordseeware
zum Verkauf. Die Fische kommen direkt von der See in
Eispackung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wage-
mannstratze Nr. 17 und an jedermann statt.

Vom Büchertisch.
Paul Ernst, „Saat auf Hoffnung ". Roman. Hvverion-

verlag. Berlin. 1916. GÄ. M. 4.—. geb. M, 5,—.
Kristallklar und kühl, wie Eis — hatte so P . Ernst nicht einst

geschrieben, als er von jugendlichen Naturalismen zu einem
neuklassischen Ideal strebte? Die Wahrheit seiner Schilderung
ist naturalistisch geblieben, die Tnvisierung. bes. der auf einfache
Linien geführten Charaktere, mutet klassisch an — aber alles ist
tiefer ins Seelische verlegt, alles das, n>gs nicht Handlung und
akademische Kunst, sondern ein Lebensbild  schlechthin wer¬
den soll. Jetzt dürfte für diese Form nicht mehr R. M. Mevers
Tadel „Pbonogravbenkunsb' gelten: denn in unsorui Roman ist
das stetige Fernerrücken von dem Naturalismus, in dessen Bann
allein seelische Vorgänge nicht deutbar sind, diesmal nicht ins
Mystische, sondern zumeist ins Menschliche und Persönliche bin
erfolgt. So nmtet das Werk auch bei aller Wirklichkeitstreue
rein naturalistischer Außenbetrachtung, die uns die Gesteins¬
schichten des Heimatberges ebensowenig verschweigen will, wie
sie etwa auch eine jnngeiihaste Katzbalgerei am Schulwr in
prächtig geschauten Einzelheiten für wichtig im Romanausschnctt
einer LebenKschilderung hält — das alles anerkannt, mutet uns
der Roman vor allem innerlich Pulswärmer als seine akade¬
mischen Vorgänger an. Da stehen jetzt Menschen vor uns. die
zwar den gewohnten Abstand vom Trivialen des allzu Alltäglich-
Zufälligen ehenso streng wahren wie ihre literarischen Ahnen,
aber doch trotz tvvifcker Bedeutung fürs gemeine Leben anderer
soviel vraktische Beobachtung ansbringen, baß sie für andere
tagtäglich arbeiten wollen. Der alte Steinbeißer für ihr mate¬
rielles Wohl, der junge rni Streben nach einer Lebensreform,
die nach der Erfahrung einer erlösenden Liebe geben und nehmen
als Gerechtigkeitsausgleich. Arbeit in Verstehen und Barmher¬
zigkeit als soziale Aristokratenvflicht bat betrachten lernen. Lehen
lei Dienst am 'Nächsten, wie der Tod ein Opfer für andere. Dies
Bekenntnis der Zeit stobt als Motto auch vor diesem Roman.Hcnche.

„u 202" — Kriegstagebuch des Kommandanten Freiberrn
von Spiegel. Verlag August Scherl, G. m. b. H„ Berlin. Preis
geheftet 1 Mark, gebunden2 Mark.

Einst waren es die SKrldevungen von Jules Berne, die in
ilnserer Jugend uns mächtig anzogen: phantastische Untermeer¬
fahrten, von denen wir wußten, daß sie Märchen waren. Hier
haben wir die tatsächliche Wahrheit, die Erfüllung technischer
Träume vergangener Zeiten. Und deutsches Können ist es, das
tvir bewundern, deutsche Heldentaten sind es, die wir Mitemp¬
finden. deutscher Sieg ist es, dem wir zuinbcln. Einzelne Ereig¬
nisse. die wir atemstockend miterleben, steigern unsere Teilnahme
zu starkem, dramatischem Emvlinden. Wir liegen n̂it demBoote auf weichem Sande des Meeres, auf steinigen Klipven,
zvir sitze» mit ihm fest im tückischen Drahtnetz, wir fahren mit
ihm durch die Minensperre und erleben die Augenblicke höchster
Spannung bei dem drobenden Raminstoß des englischen Schlep¬
pers. Und die helle Siegerfreude des Kapitänleutnants und
seiner Tapferen läßt auch unser Herz höher schlagen, wenn die
feindlichen Schiffe, vom Torvebo getroffen, mrrgelnd in die
Tiefe fahren. Mn Buch der Tatsachen, aber in frischem flotteic
Tone geschrieben ohne Künstelei des Berussschriftstellers.

Frcmdcnlegionär Kirsch. Eine abenteuerliche Fahrt von Ka¬
merun in den deutschen Schützengraben■in den Kriegsjahren
1914/15. Von KavitänlentnantHans Paasche.  Geheftet 1 Jt,
gebunden2 Jt,  Verlag August Scherl G. in. b. H., Berlin.

Fremdenlegionärsbücher sind im allgemeinen anrüchig, als
Niederschläge und Phantasien gescheiterter Existenzen zumeist nicht
zu empfehlen. Dem vorliegenden Buch aber muß man die weiteste
Nsrbreitung tvünschen, da eS ein Beisviel glühender Vaterlanös-
lrobe und jugendlichen Wagemuts bietet, das jedes Deutschen
Herz höher schlagen läßt und die guten Triebe in unserer Heran¬
wachsenden Jugend weckt. Kirsch's Erlebnisse haben einen be¬
rufenen Verfasser in dem Afrikaner Kavitänlontnant Paasche
gesunden, der aus den Kämpfen der Marine und Schulttruvve
in Ostasrika rmd als Forschungsroisender bekannt geworden ist.
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Den Heldentod für sein Vaterland starb am
18. August 1916 mein zweiter Sohn der

Musketier

Heinrich Engelhardt
im 24. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Karl Engelhardt
und Kinder.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Budidruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismardcring 29. Nikolasstrasse 11. Maurltiusstr. 12.

I Zu vermieten i
Mbrecktstr 33. saub. 1. Mani . m.

Kochherd. Räb. Part , fö'510
Dambacbtal 2. möbi. Frontiv -

Maniarde billig. M81

Offene Stellen
1 tüchtiger, selbständiger
MiermeWe.

1 tücktiger. selbständiger
Mlmebille

per sofort gesucht. * *926
Näheres I . K e rz . Mainz.

Frauentobstraße 911/19.

Hilfsarbeiter
für unfern Maschinensaal
sof. gcs. Leute, die bereits
in Druckereien tätig waren,
bevorzugt. B. 103

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

G m. b. H.

Hü| Tiermarkt

Pferdemarkt
Frankfurt lMainl

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbabuhoi

lEmvfangsgebäudel
Mittwoch, den 6. Sevt . 1916.

Leichtes Arbeitspferd
zu verkaufen. Näheres Metzger
Schütz. Sonncnberg . t
' Läufrrschwein billig zu verk.

Dorkstrabe 13. Part . 68860
Fung . Spitz «Männch.1u. grobe

Hundehütte billig zu verkauien
Hclencnstr. 18. Mtlb . P . r . b8607

KM BItM«
Lumpen p. Kg. 15 Pfg ., gestrickte
Wollumven 1.60. Papier z. Ein-
stampf. u. Zeitungen . Metall ges.
Höchstpreise. I . Gauer . Helenen-
stratze 18, Fernspr . 1832 6746

Kaufe gebr. Kinderklappwagen
- - 1 " nstr .8.2.1.auch Rädern.Berd. Roonsi

WM . Mk , Sin M.
jMMmdisnliM. li»
litt . Nki«d«ck>. Sltslj-

lilltn, Hin. kW
dWllSkkstPGkHmIe«

Aeker,
Wellrttzstr. 21, S »f.

Bitte Postkarte.

W| Zu verkaufen  D
Prachtv. nubb. vol. Sekretär.

Auszug-, Sofa -, Küchen- Nacht¬
tisch,pol. Kommode. Waschk..Som
und Sessel. Kleiderichr.. Betten,
Spiegel .Stühle :Schreibtisch,Uhr
Handwagen, alles gut erb. bill. z.
verk., Adterstr. 53. Ptr . f6Z33

So§bDgeItnnf4ine
140 cm Walzcnweite. nur kurze
Zeit im Gebrauch, geeignet für.len lue ^ euuiuu). ,
Hotels oder Wäschereien, billig
zu verkauf. Sonnenberg , Wies¬
badener Straße 28. 8, *934

zinkbadewallneEine
große „

und ein zweillammiger Gasherd
mit Bratröhre billig zu verkauf.
Off. u. N. 58 a.d.Gesch.d.Bl . *638

Sofas 19, Svrungrabmen 8,
Robbaarmatratze 6 Mk., werden
n'ur gul' ä'ufgear'beitet. fö345

Rbeinstraße 47. Htb 1.

SdmtPtMse&üfonlleiD
,-t aS !.5i"!Si

Weib. Cheviotmantrl , fast neu,
billig zu verkaufen. *935

Schwalbacker Str . 10. 1. St.
Fahrrad lFreilauf ). sehr aut

erhalten , billig zu verkaufen.
Adlerstr. 63. Htb. Ptr .. r . f 6335

Nubbanm votiertes Vertiko
billig zu verkaufen. Rbeingauer
Str . 15. Htb. 2.. Mitte . f6334

Etzäpfel
zu verkaufen. Pfund 25 Pfenni
Scdanstr . 3,Ptr .,Abschluß.
©et Obstertrag eines Gartens

zu verkaufen b.869v
Mb . bei Kreublcr . Wellritztal,

hinter der Äcllrttzmühle.

Oulscliein.
Lei Ankgaba kleiner Gelegenheltsanzelgen wie

.Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

ln Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Ff --., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein In Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . HM - Für GeschÄftsanzelgen Ist der Gut¬
schein ungültig.

Wiesbadener Neueste Nadiriditen
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer und Schwalbacker Straße.

GeschLstdstunden von 8—1 und S—C Uhr. Sonntags von 18—1 Uhr.
Telephon Nr. 573 und 571.

Oisene Stellen:
Männl . Personal : 20 Betonarbeiter , 2 Metalldreher , 2 Ma¬

schinenschlosser, 2 Elektromonteure. 1 Spengler und Installateur.
1 Kupferschmied, 15 Bauschreiner, 1 Maschineuarbeiter, 30 Mau¬
rer , 25 Zimmerleute . 1 Dachdecker, 5 Pflasterer . 1 Schuhmacher.
1 Buchdrucker, 20 Zementierer.

Kaufmännisches Personal . Männlich:  4 Kontoristen, sieben
Buchhalter, 2 Verkäufer, 2 Reisende. — Weiblich:  5 Buch¬
halterinnen , 11 Stenotypistinnen . 4 Verfäufermnen.

Haus -Personal : 18 Alleinmädchen, 2 Hausmädchen, 3 Kö¬
chinnen.

Gast- und Schankwirtsckafts-Pcrsonal . Männlich:  2 Ober¬
kellner für Hotel, 2 Zimmerkellner, 2 Saalkellner , 1 selbst. Koch,
3 junge Köche. 2 Pensionsdiener , 6 Küchenburschen. 6 Hotel¬
diener, 6 Hausburschcn für Restaurant . 4 Liftiimgeu. — Weib¬
lich:  2 Servierfräulem , 5 Köchinnen, 3 Kaffeeköchiuneu, 3 Bei¬
köchinnen, 20 Küchenmädchen.

Offene Lehrstellen: Bäcker. Buchdrucker, Friseur . Gärtner.
Kellner, Koch, Kunstglaser. Maler , Mechaniker. Schlosser. Schnei¬
der, Schuhmacher, Spengler , Tapezierer.

verschiedenes  W

Sargiager
Friedr. Birnbaum|

Schreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041. j
Erd - u . Feuer«

toestattung.
Lieferung

von und nach auswärts.

AlophomW
kauft gegen fof. Kaffe »gm

Sryfio Herbig.
NiesrrWM-Zresöen.

i»Zwiebelii
Pfund 15  Pfg . »927

Ksch-».TaWsel
Pfund 15 - 35 Pfg.

SM. NulWO.

Schmierseife
nur bis 31. August, garantiert
ans reiner Kernseife u. prima
Material , 2 Pfb . 1.40 Mk. Saal¬
gaffe 26. Stb . 1. links . f3346

Gutschäumenöe
feite, weiße höchst.

mit

Wasch kraft Psü.75Pfg. Philipp ?-
bcrgstr. 33. Pt . l. 6866

Ein Mnd
Perfekte Maschinenftopferin

bat noch Tage frei. f6352
Wellritzstr. 20 Htb. 2.

wird in liebevolle Pflege oder
mit einer einmaligen Abffndung
als Eigen angenommen. Offert,
unter N. 59 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes. *993

Zum Vertriebe der

Eozet -Tabletten
(Tabletten zum Einmachen ohne Zucker)

'suche ich für Wiesbaden und UmgegendGrosso-Firma.
Es handelt sich um einen bestbewährten Artikel

von grosser Absatzmöglichkeit.
Angebot an Max Weinberg, Fulda, Bahnhofstrasse 9

Vertrieb für Hessen -Nassau. 6929

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichn  is der in der Zeit vom 16. bis emschließlich

25. August 1916 bei der Königlichen Polizei -Direktion cmgc-
meldeten Fundsachen: .

Gefunden:  2 .Damen-Regenschirme, 1 Etm mit Schreib¬
utensilien, 1 kleiner Gummimantel . 2 Broschen, 1 Damen-Haud-
tasche mit Inhalt . 1 silbernes Medaillon, 1 Knabenmütze mit
Schild. 1 Stückchen Band nebst Knöpfe, 1 Kinderleiterwagen.
2 Taschentücher. Schlüssel, 2 Portemonnaies mit Inhalt , bare?
Geld, 1 photographischer Apparat , 1 Visitenkartentasche mit Vm-
tenkarten, 1 Damenuhr von Tula mit Anhänger , 1 Korallenarm-
bändchcn. Rfl,,

Zugelaufen:  6 Hunde. ^ °
Königliche Polizei-Direktion Wlksoadcn.

Sonncnberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Aufbewahrung der Lebensmittelkarten.

In der letzten Zeit sind Anträge gestellt worden auf Neu¬
ausfertigung von Lebensmittel- und Fleischbezugskarten, mit der
Begründung , daß die ersten Karten verloren gegangen seien.

Wir machen daraus aufftzerksam, baß für alle verlorenen,
verlegten, oder sonst abhanden gekommenen Karten keine zweite
Ausfertigung erteilt iverden kann, weil es uns unmöglich ist,
den etwaigen Mißbrauch mit der ersten Karte festzustellen.

Die sorgfältigste Aufbewahrung der Karten ist Pflicht einer
jeden Familie . Vor allem sollten die Eltern die Karten den
kleinen Kindern nicht in die Hand geben.

Sonncnberg , den 26. August 1916. 6920
Der Bürgermeister Buckelt.

Lchaukochen.
Jeden Mittwoch und Freitag , nachmittag 4 Uhr, Markt-

straße  Nr . 16. Zur Zeit wird ba§ Einmachen von Obst ohne
Zucker, sowie die Frischhaltung und das Dörren von Gemüse
behandelt. «575

Auf Wunsch Hausbesuche. .
Beratungsstelle für Gasvemertung und BolksernWung

Main, , 5. Aus. 1916.Gouvernement der Festung Mainz.
Abt.: M. P . Nr . 89437/11272.

Vetr . Zwischenhandel mit Gewebrteilc«.
. Zwischenhändlern wird der Handel mit Gcwehrteilen »u

MMärgemcbren hiermit verboten.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach 8 » b

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.
Der Gouverneur der Fettung Mainz,

nett Bücking,  General der Artillerie.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

MMen sut©smeinbebertretm«.
kr'Die Gemeindevertretung hat gemäß 8 25 Abs. 2 „

gemeindeordnung die Vornahme von Ersatzwahlen bes
s) in der IH. Abteilung:

Für den durch Tod ausgeschiedeuen Gememdeve
Schreinermeister Ludwig Moritz Wintermc .ier für die
31. März 1918:

d) in der I. Abteilung:
Für den Gemeindeverordneten Rentner Franz Semln.

cher infolge seiner WM aotm Gemeindeschönensein Amt a"
me-indeveroröneter niederselegt bat, für die Zeit bis 8t
1920.

In Ausführung dieses Beschlusses berufe ich die
der Hl. Abteilung zur Vornahme der Ersatzwahl

auf Dienstag , den 5. September 1918. nachmittags «
und die Wähler der l . Abteilung zur Vornahme der Er

auf Mittwoch, den 6. September 1916, vormittags 11K
Wahlzimmer : Rathaus.  Sitzungssaal.
Den Wahlen wird di« berichtigte Wählerliste von 1815

Grunde gelegt.
Im übrigen verweise ick auf die Bestimmungen der §§%

bis 37  der Landgemeyideordnung, welche im Wabltermine«
Vorlesung gelangen.

Sonncnberg . den 28. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonncnberg . — Bekanntmachung.

Hinweis auf amtlich - Bekanntmachungen.
Es sind folgende Bekanntmachungen erlassen worden:

I. Von der Reichsbekleidungsstelle betreffend allgemeine
standsaufnahme der Web-, Wirk- und Strickwaren
20. Juli 1916. t •

II. Vom Gouverneur der Festung Mainz und dem
tretenden Generalkommando des 18. Armeekorps:
a) betreffend Veränßerungs -, Verarbeitungs - und

guttö,
lege

notwc
E

schwe:
ceBrcr
fprutt

Stell® Weich
eine

gunosverbot für Web-, Trikot -, Wirk- und Strickm -ls vi
vom 15. August 1916 (W I 761/12. 15 KRA) :

b) Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung vonU
fasern (Jute , Flachs, Ramie , europäischer und mia
europäischer Hans) und von Erzeugnissen aus?
vom 15. August 1916 (W Hl 3500/ r. 16 KRA)! _ M

c) Höchstpreise und Beschlagnahm« von Leder vom 8. AM
1916 (Ch II 888/7. 16 KRA) ; .

d) Beschlagnahme. Behandlung . Verwendung und
pslicht von rohen Häuten und Fellen vom 31. J « l m
(Ch' II. 111/7. 16 KRA) : J

e) Höchstpreise von Großviehhäuten . Kalbfellen und »
häuten vom 31. Juli 1916 (0h II ?00/7. 16 KR/!!. j

III. Vom Stellvertreter des Reichskanzlers betreffend Aus»
rungKbesti'Mmun'geu vom 21. 7. 1916 zur Verordnung «
den Verkehr mit Seife , Scifenpulver und anderen fettiM
gen Wafchmitteln vom 18. April 1916,
Von diesen Bestimmungen sind Abdrucke am Ratbaur

Sonnenberg in der Zeit vom 29. August bis 4. Sevtember
zum Anshang gebracht. Die Einwohner werden ersucht, Iw
dem Inhalt der Bekanntmachungen vertraut zu macken, j

Gleichzeitig wirb erneut darauf hingewiesen, daß bie^
kanntmachungen von den Anschlagtafeln nicht abgeribm
dürfen.

testen

«!i d
leiste
ziehen

wie ii
Jet, J
ist tm
jtt nn
ziehur
eJer
vor."

Ar,
T

tiu!

Sonnenberg , den 22. August 1916.
Der Bürgermeister . BuLelt

»I

Sonnenbrrg . — Bekanntmachung.
Gemäß § 1 der von dem Gouverneur der (

erlassenen Verordnung vom 12. Jul : 1916 sveroffcntliM
Kreisblatt Nr . 81 vom 13. Juli 1916) betrettend BeiSIag"
der Fahrradbereifungen , sind alle nicht zur gewerv-an
Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken und m
schlauche, die sich bei Inkrafttreten dieser Verordnung oder
reich der Dauer ihrer Geltung im Gebrauch befinden ooer
den Gebrauch bestimmt sind, vom 12. August ös. FS. «

^ ^ "Die^beschlagnähniteu Fahrraddecken und FahrraM
können bis zum 15. September ds. Is . gegen Zahlung
stehender Preise an die behördliche Sammelsteüc . "ltW
germeistcraint des Wohnortes — abgeliefert werden-
Klasse a sehr gut , Decke 4.- M Schlauch »•__

,, b gut . " f -— " " J.50
noch brauchbar . * 1 .50
unbrauchbar . . .. 0.50

Nack dem îüHeptember bs. Is . erfolgt die EnteMuM^
jenisen Fahrraddecken und Fahrradschläuche, für welcvĉ̂ Mjenigen Fahrraddecken und » ahrradicmaucve, tut ,jt ß
bördliche Genehmigung zur Weiterbenutzung niait ansse' ^

Eine Anmeldung der beschlagnahmten Decken und
hat nach 8 7 der Verordnung erst stattzusindm , wenn
zum 15. September LS. IS . nicht abgeliefert sind.

Wiesbaden, den 21. August 1916.
Der Kreisausschuß des Landkreises 38i» *̂ >

von Heimburg. ;.W
Wird veröffentlicht. -
Sonnenberg , den 26. August 1916.

Der Bürgermeister . Buche .

lltv
Bezirk

Mark

Sonnenberg . — Bekanntmachung

betreffend Höchstpreise für Frühkartoffeln .^ ,
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reick^

vom 2. März 1916 (R.-G.-Bl . S . 140) und der Ber
über die Bcrsorgungsregelung und die Errichtung v
prüfunosstellen vom 25. 9. und vom 4. 11. 1915 VH
auf Anordnung der Reichskartoffelstelle für den
Landkreises Wiesbaden der Erzeugerböchstprcis mr
löffeln in der Woche vom 28. 8. bis 3. 9. 1916 auf °
den Zenttier , gesackt frei Verbrauchsort bezw. Eiseno»"
festgesetzt. y

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wiro n>
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
bestraft.

• Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort m ^
Wiesbaden, den 26. August 1916.

Namens öcS Kommunalvcrbandcs dcZ
Ter Vorsitzende, von H

Wird verösientlicht.
Sonnenberg , den 26. August 1916.

Der Bürgermeister.

„ Landkreises
i c i m b u r fl.

!(fiel*-

Sonncnberg . — Bekanntmachung ^
Verkauf von Eiern  vom Montag , den 28. Augu ^

27 Pfennig . . , . T,ji
Gültigkeit haben die BezugSinavken 19. Folge. ^

Marken verlieren ihr« Gültigkeit.
Sonnenberg . den 27. August 1916.

Der Bürgermeister . 1



(tag, 28. August 1916
Graf Zeppelins Auffassung:

maotnim  schärfster Mittel gegen den Hauptseind.
von Mitteilungen jemandes, feer die persö.n-

, ««ffoffunfle* des Grafen Zeppelin näher kennen zu
Gelegenheit hatte, berichten die „Berl. Neuest.

Nag-e - . öIten  nationalen Parteien und der gesamten
. . ZI (hfl  vielleicht noch nicht einmal fünf oder sechs Aus-
^ vertritt Graf Zeppelin die Auffassung: daß ohne

Sttingnng freien Zutritts zum Meere und der F ^ i-
slr  Meere aus eigener Kraft dieser Krieg umsonst ge-

■n tu daß er in Wirklichkeit verloren wäre. Anschei-
z acht der alte Graf bei Abschätzung der Notwenöigkei-
«nö der Mindestforderungen zu dem erwähnten höchsten
Olsten Zweck noch weiter, als die politischen und natto,-

Kreise gehen, die sich über ihre Auffassungenja fach,
nickt sehr weit und tief aussprechen können. Auch Graf

aveltn glaubt ferner, daß w t r ü be r di e Mittel  v xr-
aeu  die unseren Hauptfeind in Vieser Beziehung sun-
« Hauptseind vielleicht überhaupt, jedenfalls aber das
Mt 5/ uns feindlichen Willens in allen fünf Erdteilen)
Anerkennung SeS Erwerbs der „realen Garantien " nie»

Erzwingen können, die allein uns Zuklmft, Friede, Frei-
fett und Entwicklung garantieren ". Das vorzeitige Ge-
«de von neuem Kolonialerwerb als ablenkendes Kriegsztel
Kr Sie Phantasie des mit BequemltchkeitSpolitikvielleicht
««schwer irrezuführenden deutschen Volkes betrachtet auch
hj  Erbauer der Werften von Friedrichshafen als eine un-
Mge Geburt, als gefahrdrohende Ablenkung von dem
Srniie des alleinigen, wahren und siebcnzchnfach notwen¬
dige« Kriegsziels. Und Graf Zeppelin ist der Ueberzeu-
amg, Saß nie wieder eine so glückliche U eb er-
legenheit der deutschen Wehrmacht  in einigen
wichtigsten technischen Beziehungen uns die Möglichkeit des
notwendigen Erfolges und die Uebcrmacht verleihen kann.

Graf Zeppelin glaubt. Saß unsere Ueberlegenheit . an
schweren Geschützen, unser Besitz an den vortrefflichen und

brauchsfühigsten Unterseebooten, und endlich unser Bor -̂
rung in Gestalt der Zeppeline, denen die Feinde nichts
leichwertiges zur Seite und entgegenstellen können, uns
nen Sieg gegen die halbe Welt ermöglicht,
en Wahrscheinlichkeitnur höchst leichtsinnige Menschen

„ vielleicht einmal wiederkehrenb bezeichnen können. Wenn
wir diese Ueberlegenheit jetzt nicht nützen — bis aufs äu-

rste nützen— sieht der alte Graf schweres Unheil heranf-
hen.

Auch in Bezug auf Nordamerika denkt Graf Zeppelin,
t jeder politisch Unbefangene und Unterrichtete, wie fe-
, der von ernsthaftem nationalpolitischen Wollen erfüllt
und dabei Hauptsache und Nebensache, Kern und Schale
unterscheiden weiß. Eine schwere Trübung unserer Be¬
ringen zu Nordamerika nimmt der Graf nicht leicht;
r ihm geht die Durchsetzung des Sieges

vor."

Aufruf für einen deutschen Frieden.
Der ll nab hängige Ausschuß für einen

Mutschen Frieden  erläßt folgenden Aufruf:
An das deutsche Volk!

l * Sam zweitenmal jähren sich die Tage, wo die stolzeste
' «chnfreude jedes deutsche Herz durchgllihte. Unvergeß-
' W Erinnerungen steigen vor uns empor. Siegreich trugen

were Heere die Fahnen tief in Feindesland . Drei er¬
nste Königreiche sind heute in unserer ünd der Bunbes-
seilosien Hand.

Trotzdem will der Feind noch nichts vom.Frieden wissen.
' redet weiter von unserer Vernichtung. Seine verant-
rtlichen Staatsmänner wiederholen schamlos, was sie an
"Wichen, niederträchtigen Lügen und Verleumdungen
t ffrießS&egtnit an über uns verbreiteten. Jedes Völker¬

tritt der Feind mit Füßen : Brutal zwingt er die
ralen, ihm zu Willen zu sein. Restlos will er uns vom

»verkehr abschnevdcn. Durch den Hunger von Millionen
* er ein Volk zur Uebergabe zu nötigen, das sein
vert nicht zu bezwingen vermag. Auch dieser Anschlag

Deutscher Opfermut und deutsche Organisation
Klagen diese Waffe.
,ou jedem Opfer entschlossen, zum Durchhalten gerüstet

von Siegeswillen erfüllt, lassen wir jetzt der Gegner
f?‘en  dlnsturm von neuem an uns heranwvgen. Sie""n uns nicht überrennen . Sie kommen nicht durch.

r ^«öen sie erreicht: wir kennen jetzt unseren
^Elsten und gefährlichstenFeind, England.  Er hält

'tner zusammen. Er leitet sie. Sie sind von ihm ab-
Leworden; sie würden es nach erfochtenem Siege

iein. Ueber den Trümmern unseres zerschlagenen
^ England das Banner der Weltherrschaft des

mntums aufzurichten.
!:ejjJ7  Rußland seine Millionenheere opfert, wenn Frank-
j jtK Erliche Volkskraft sich verblutet , England ist es, das
^MMmattenöen immer neue Hoffnung weckt. Darum

' ui er Volk in Waffen, wem es die Mühen und Leiden
»ntten Winterfeldzuges zu danken hätte. Wir aber

°"uke» an diesen Feind allezeit. Jede Entbehrung
«ns täglich der Zwang der Lage führt , die Ein-

Mrn?«."r Bedürfnisse des Lebens, die Teuerung , die den
, «"«rückt, es ist alles wie ein einziger Ruf : Denke

denke an England.
? ' ss"n, daß Rußlands gewaltig wachsende Bolks-

a». « Künftig zu erdrücken droht. Mit dem Reichs-
: wir daher die Länder zwischen der Baltischen

»tz, *,»■ wolhyntschen Sümpfen seiner Herrschaft ent-
r iinfp-'r1«fieotfinet in den deutschen Machtbereich, werden

Weben die unentbehrliche militärische Sicher-
Frankreichs Rachegedanken müssen wir fortgesetzt
D ^"r Gefahr, daß es sich immer wieder jedem

\ jy Ä"Ma «ds zugesellen wird. Darum brauchen wir
Zwesten gegen Frankreich eine Mehrung unserer

gibt uns gleichzeitig Gewähr, daß unseres
iri. Cr- Ausland neidvolle Eifersucht nicht wieder

«,,, "«liche Entwicklung bedroht und stört. Belgien
it, m. ""utiches oder englisches Bollwerk sein. Daher
für v ,̂ier  mit dem Reichskanzler „reale Garan-

rhev̂ deutsche Zukunft. Als Wortführer der großen
i ttntri!- Reichstags hat der Abgeordnete Spahn diese

-ich4 « e«, Haß Belgien „militärisch, wirtschaftlichund
. «"«tsche Hand zu liegen kommen" müsse. Nur

^ ««s Gleichberechtigungin der Welt. Nur
"nz wir die Freiheit der Meere. Nur so sichernJN «e Macht.

iuns y,,(5«Jn und wirtschaftlichem Helotentum be-
ai§ a, 1" «ffette« Pläne Englands . Es geht um unser
Dan, ' «nd Staat , um unsere Kultur und Wirt-

°s Lilt es, alle Macht- und Kamvfmittel rück¬
en, um den Feind zum Frieden zu zwin-

Gesicherte Arbeit des Landmannes, um die
“ “ j®««« des Handels, um die Weiterentwicklung

' und nicht zuletzt um die Erhaltung und Besse-
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rung der Lebensbedingungen des deutschen Arbeiters geht
unser Kampf. Nicht wahr soll es werden, was der Brite
sagt, daß wir alle Schlachten gewinnen, England aber den
Krieg. Sei stark, deutsches Volk! Du kämpfst um Dasein
und Zukunft. Hinöcnburg hat dir die Losung zngerufen:
Nichtdurchzuhalten gilt es , es gilt zu  siegen .!’

Wer mit den Zielen des Unabhängigen Ausschusses
einverstanden ist und in Gesinnungsgemeinschaft mit ihm
arbeiten will, der möge seinen Namen der Geschäftsstelle
des Unabhängigen Ausschusses für einen Deutschen Frieden
in Berlin W. 9, Schellingstraße (Fernruf Lützow 4609) Mit¬
teilen . Der Ausschuß, welcher der Leitung des Universi¬
tätsprofessors GeheimratS Dr . Dietrich Schäfer  un¬
tersteht, wirb jedem der sich Meldenden seine anfklärenben
Flugschrift zur Verfügung stellen.

Rundschau.
Heydebranb-Rede «nb U-Bovt-Krieg.

F« seiner bedeutsamen Rede in Frankfurt a. M. hat
Herr v. Heydebrand festgestellt, baß für die Preisgabe des
uneingeschränkten U-Boot-Krieges ausschließlich politische
und nicht technische Gründe maßgebend waren. Die Rich¬
tigkeit dieser Darlegung können wir nur ausdrücklich
bestätigen. Es ist ein wenig verdienstvolles Beginnen,
wenn gewisse Publizisten versucht haben, die Wirksamkeit
dieser furchtbaren Waffe gegen England anzuzwetfeln ober
die Unzulänglichkeit der Zahl unserer U-Boote zu be¬
haupten. Die Leitung unserer Marine tritt dieser Auffas¬
sung wie früher unter Tirpitz, so auch heute auf das ent¬
schiedenste«entgegen. Mehr als je sieht unser Volk in
England den Träger deS Kriegswillens ' und in der
U-Boot-Waffe das Mittel , den Hauptfetnb Deutschlands,
von dessen Besiegung Beendigung und Erfolg des Welt¬
krieges für uns abhängt, niederzuringen.

Wie sehr der U-Boot-Krieg auf England wirkt , be¬
weist die Nervosität der englischen Presse, die mit steigen¬
dem Mißbehagen auf unsere Erfolge deS U-Boot -Krieges
in der ersten Hälfte August hinweist.

Man kann daraus entnehmen, welche Wirkung ein
systematisch durchgeführter U-Boot-Krieg in Verbindung
mit sich ständig wiederholenden Zeppennangriffen haben
muß.

Minister von Echorlemer über die ErnShrungsfrage.
Der preußische Lanöwirtschaftsminister Freiherr von

Echorlemer erklärte einem Vertreter der Bubapester
„Delag" in einer Unterredung , daß bte Frage der Volks¬
ernährung selbstverständlich mit den Ergebnissen der Ernte
zusammenhänge. Soweit sich dies annehmen läßt , kann
man schon heute sagen, daß die diesjährige Ernte erheblich
besser ist. als die vorjährige. Die Roggen- und Gersten¬
ernte wird die des Vorjahres wohl um IM Prozent über-
treffen. Aber auch die anderen Getreideernten stehen
durchaus befriedigend. Was die Fletfchfragr aubetrifst.
so macht sich jetzt schon eine Besserung bemerkbar. An
Jungfchweinen sei eine erhebliche Annahme zu verzeichnen.
Aber auch der Rtndviehbestand wird sich wohl wieder er¬
holen. Auch Butter und Milch würden wieder reichlicher
vorhanden sein, wenn eS gelänge, durch Versorgung mtt
Futtermitteln die Bestände der Milchkühe zu vergrößern.
Die Teuerung sei nicht zu leugnen, hier wie bei allen
kriegführenden Staaten . Die Vorschläge zur Beseitigung
der Teuerung seien trotz energischer Maßnahmen doch
vielfach unausführbar . Dem Erzeuger müßte unter allen
Umständen ein offener Verdienst gelassen werden. Zum
Schluß erklärte der Minister, eS fei seine feste Ueverzen-
gung, daß Deutschland nicht auSzuhungern fei.
Unterstaatssekretär Dr . Frenkel ans dem Dienst geschieden.

Die amtliche Straßburger Korrespondenz teilt mit, bah
der Kaiser den Unter st aatssekretär ^ im Ministe¬
rium für ElsatzkLothringen,  Dr . Frenkel, die nach¬
gesuchte Entlassung  aus seinem Amte unter Gewährung
Jier gesetzlichen Pension erteilt hat.

Liebknecht legt Revision ei«.
Dr . K. Liebknecht hat durch seinen Berteidiger gegen

das Urteil des Oberkriegsgerichts Revtston angemeldet.

11 Letzte Drahtnachrichten.
v — CD O D ri, < /

Der Kaiser aus der Durchfahrt in Kraka,^
Krakau,  28 . Aug. iNichtamtl. Wolff-Tel .)

Gestern 7 Uhr abends fuhr Kaiser Wilhelm  im Au¬
tomobil mit kleinem Gefolge durch Krakau.  Eine viel¬
hundertköpfige Menschenmengebrachte dem Kaiser Ovatio¬
nen bar.

Gingeständnis des Fehlfchlagens der
Somme -Offensive.

London.  28 . Aug. fNichtamtl. Ŵolff-Tel .)
T«r militärische Korrespondent der „Times"

schreibt:
„Es fehlt noch viel  an der Erreichnng unseres

Zieles der endgültigen Besiegung der deutschen Heere. Es
fehlt an Mannschaften und an Munition . Die jungen
Truppen habe« sich bewährt, aber sie sind doch bis zu einem
gewissen Grade «och improvisiert «nd Dilettanten . Bor
dem nächsten Frühjahr werden ste kaum fertig ansgebildet
sein. Für die Offensive  an der Somme marcn sie
nicht so vorbereitet,  wie wir es wünschen mnßten.
Eine allgemeine Offensive ans der ganzen Linie in Flan¬
dern und Frankreich könnte mit Erfolg erst anfgenommen
werden, wenn die englischen Armee« im Norden in dem¬
selben Verhältnis mit schweren Geschützen ausgerüstet find,
wie die Armeen an der Somme."

Oberst Nepington bedauert, daß der Wunsch, 80 neue
Divisionen anfznstelleu, habe unerfüllt bleiben müssen.
Man konnte in diesem Jahre nnr ans eine Reserve Mr die
alten «nd neuen Truppen sorgen.

Aeuherungen amerikanischer Korrespondenten.
Haag,  28 . Aug. (T.-U.-Tel .)

„Daily Mail " meldet aus Washington,  daß die
deutsche drahtlose Station Sayville vicrundzwanzig Stunde«
lang dnrch die a m e r i ka n i sche n Berichterstatter
ans der deutschen Westfront  belegt war , «m der Welt
mitzutcilen, daß die Offensive des B i c r v c r d a n d e s
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ein Mißerfolg  ist, «nd daß fie innerhalb eines Monats
zusammenbrechen mnß. Bayrd erzählt im „New Nork
American", daß das britische Heer eine ungeheuer große,
aber buntscheckige Gesellchaft sei, die ans farbigen Kolonial-
trnppen, schottischen, indischen «nd einigen englischen Re¬
gimentern znsammengestellt sei. Englische Truppen rekru-
teren sich hauptsächlich aus neu angeworbenen Rekruten.
Jeder neue Versuch  der Franzosen «nd Brite «, die
Linie, gegen die ste bereits dreimal vergeblich angerannt
find, zu durchbrechen, werde nichts weiter bedeuten, als ein
ausschweifendes, Opfer von Menschenleben.

Der amerikanische Berichterstatter v. Wiegand betont
ebenfalls die Unmöglichkeit eines Durchbruches, indem er
ans die neue Reihe von Befestigungen «nd Laufgräben hin-
»eist, die die Deutschen mit der ste charakterisierenden Vor¬
sorge hinter der Front , das heißt der ersten deutschen Linie,
hergestellt haben. Dadurch sei eine regelrechte Festung ent¬
standen, die an einzelne« Stelle« hundert bis dreihnnderk
Meter tief mit Drahtverhane » verteidigt ist. *

Alle Berichterstatter sind darin einig, daß die Alliierten
an der Somme eine zehnfache Mehrheit über die DentsJjcn
haben.

Die Lebensmittelnot in England.
London,  27 . Aug. (Nchtamtl. Wolfs-Tel .)

Am Sonntag wird eine große Demonstration der Gc-
werkvereine  im Hydepark stattfinden. Der Zweck istz
gegen die Untätigkeit der Regierung bei den immer st ei¬
gen b e n Preisen  der Lebensmittel zu protestieren. —
Eine Zuschrift an Sie „Times" sagt, daß, während der nord¬
amerikanische Kontinent in den beiden letzten Jahren zwei
Riessuernten in Wetzen gehabt habe, idieses Jahr eine sehr
viel geringere Ernte zu erwarten sei und daß die Ameri-^
kaner sich diese Lage zu Nutzen machten, da ste wüßten, daß
England gezwungen sei, Weizen zu kaufen und den gefor-
öerken Preis zu zahlen.

Manchester, 88. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Manchester Guardian " meldet a«S London:
Die Lage der LeVenS mtttelpretse  wird zweisel-

los tu den nächsten Monaten der Regierung sehr ernste
Schwierigkeiten  bereiten ; eS wurde bereits ein Aus¬
schuß eingesetzt, der seit ein paar Wochen an der Arbeit ist.
Dieser ist über die Schwierigkeiten, die Tatsachen festzustellen
und eine praktische Lösung zu finden, ganz entsetzt. Ein vor-
länstger Bericht über Milch und Fleisch wird demnächst er¬
scheinen.

Der „Manchester Guardian " schreibt in einem Lettarttkel:
Endlich scheint die ständig wachsende Unzufrieden¬
heit der Massen  des Volkes mit den exorbitanten
LebenSmittelpreisen in England eine Stimmung gefunden
zu haben, die sich vernehmlich machen wird, und die Preis¬
frage ist die, welche wohl von allen Fragen jetzt am meisten
erörtert wirb. Vom Parlament bis zu den Arbeitervereinen
mtd ' kn jedem Hause zeigt ein Blick in die Preisstatlsttk,
namentlich von Butter , Fleisch, Fett , Eiern und Kartoffeln,
daß diese Prekssteigerung Besorgnis erregen muß. Aber die
Sache wird doppelt ernst, denn Kaufleute versichern, daß die
jetzige« außerordentlich hohen Preise im Winter wahrschein¬
lich noch trat die Hälfte steigen werden.

Räuberische „ Annexion" des Palazzo Venezia.
Bern,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie „Eorriere della Sera " meldet, ist am Samstag früh ■
von einer Sonberkommission des Ministerrates ein Erlaß
ergangen, durch den der Palazzo  V e n zi a, Sitz der
österreichisch-ungarischen "Gesandtchaft beim Vatikan, als
italienisches ' Staatseigentum  erklärt wird.
Während sich „Mornale b'Jtalta " und „Secolo " dahin
äußern, daß die rechtliche Sette des von der italienischen
Regiernng vollzogenen Aktes sicherlich vollstänbtg einwandS-
fret sei, sagt „Eorriere della Sera " offen, daß die Re¬
gierung mit dem Dekret den Forderungen einer inngihalb
der Oeffentlichkeit stark gewordenen Strömung nach¬
gekommen  sei . „Eorriere d'Jtalia " und „Osseovatore
Romana" veröffentlichen das Dekret zwar ohne jeden Kom¬
mentar , geben jedoch bezeichnende Ueberschriften, wie „Ay-
nexion deS Palazzo Venezia" und „Die italienische Regie¬
rung besetzt den Palazzo Venezia".

Vom Vatikan  erwartet die italienische Presse keinen
Einspruch.

BerantwortNch für Politik und Feuilleton: B. E. Eifenbcrgcr, für de«
übrige« redaktionellen Teil : HanS Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstcl. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. v. H.

BoranSsichtliche Witterung siir Dienstag , 29. August:
Noch wechselnde Bewölkung und mäßige Niederschläge.

GeschäftlicheMitteilungen.
Die Kaiser Wilhelms-Spende. Seinen Lebensabend möglichst

sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht sein.
Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser Wilhelms-Spende.
Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters-Renten- und Kapital-
Bersichernng, welche im Jahre 1879 ins Leben gevufen wurde.
Aus den Zinsen des jetzt über 2 Millionen Mark betragenden
Grundkapitals werden die Verwaltungskosten bestritten. Die
Kaiser Wilhelms-Spende steht unter staatlicher Oberaufsicht des
preußischen Mnisters des Innern . Nähere Auskunft erteilt die
hiesige Zahlstelle Gebrüder Krier,  Bank -Geschäft, Wies¬
baden, Nbeinstraße 95.

Ersatz von Petroleum
durch Gas oder elektrisches Licht

ist vaterländische Pflicht:
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Zweite Sammlung . 1

37 . Gabenverzeichnis . 1
(>inq en ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätiakeit im Kriege. Kreiskomitee vom Noten Srenr - Wiesbaden , in öer Zeit vom 19. August 191JJ

bis einschließlich 25. August 1915:

ßikgegangene AetrSze WerMM.
Geheimer Kommerzienrat L. Larard lVorliAtß-Veretu)

1000 A.

Si»geg«»se»e Betrikgem zuW M.
Erlös aus bem Verkauf von Postkarten uiw. 301.22 A

— Frau Luse - Send ö. d. Goldankaufstelle für Wt . IV
148 A — Chemische Fabrik Golde aberg Geromont «. Cie.
v. Geschäftsfreund Daniel Lindner. Budapest sR, Tbk.)
100 A — Ungenannt f. d. Marine 50 Jl,  derselbe für
kriegsgefangene Deutsche 50 A — N . N. d. d. Goldankauf-
stellc 63 Jl — Ertrag des Konzerts auf dem Neroberg am

83. 8.: 89.80 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 5 A,
dasselbe für erb!. Krieger 81.40 A,  zusammen 86.40 Jl  —
Frau von Lvnen d. d. Goldankaufsrelle für erbl. Krieger
34.80 Jl — Frau Lina Macht d. ö. Gvlbankaufsielle für
erbl. Krieger 31.30 A — Durch den griech. Kursus im Ly¬
zeumI : 8. Gabe kür kriegsgefansene Deutsche 20 Jl — Frau
Hauptmann ©ierfe d. d. Goidan kau sste lle Nr erbl. Kr reger
20 — Fri . Boruita für die Marine 10 A — N N. d. ö.
Goldankaufstelle für erbl. Krieger 9.75 A — Justizrat Dr.
Arthur Fleischer für 19 »erkaufte Lieder 7.60 Jl — Jacobs
von Verkauf eines Trauringes 7.50 Jl — Von einem
schiodsmännifchen Vergleich zwischen v. Hein/Kämpf 5 Jl
— Karl Bitzer b. d. Goldankaufstelle für erbl. Krieger
1.50 JL — R . N. d. d. Goldankaufstelle 1.50 A.

Bisheri - er Ertrag der 2. Sammlung : 440 800 .91 U.
Berichtigung: statt , aus einem Wedsm . Vergleich

zw. Feilbach'Memr 10 A  muh es beißen: aus eine«
schiedsm. Vergleich zw. Feilbach/Zahnarzt Myer . Taunui.
stratze, 10 A.  _

Granaten -Nagelung.
Pension Columbia 30 A — Wiesbadener Pfadsink.

rmnen -Berein 34.60 A — Zweigverein Vaterländischer
Frauenvereine Bad Homburg V- d . H. 175.35 A — Aul
Verkauf 15 A.
Bisst. Ertrag der Granaten .Nagelung r SS S8S.S9 Nt.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz. Wiesbaden . Königliches Schloß, Mittelbau , links. Wir bitten dringend uw weitere Gaben.

ttreiskomitee vom Roten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , 28 . August:

Nachmittags 4.30 Uhr;
Abonncstents - fiomerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Matrosenmarsch v. Blon
2. Ouvertüre zu „Prinz

Methusalem “ Strauss
4. Elegie Ernst
3. Unterm Regenbogen,

Walzer Waldteufel
5. Finale aus der Oper

„Euryanthe “ v. Weber
6. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz “ Brüll
7. Fant . a. d. Op. „Die Stumme

von Portici “ Auber
8. Ueber Berg und,Tal,

Marsch v. Supp6.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulls " Gluck
2. Air Badi
3. Menuett und ungarisches

Rondo Haydn
4. Introduktion a. d. Oper „Die

Zauberflöte “ Mozart
5. Variationen aus der Sere¬

nade op. S ■ v. Beethoven
6. Impromptu in C-moll

Schubert
7. Frühlingslied und Spinner¬

lied Mendelssohn
8. Fantasie aus „Preziosa“

v. Weber.

Dienstag , 29 . Angnst:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Lobe den Herrn,

den mächtigen König “.
2. Ouvertüre zu „Die Felsen¬

mühle “ Reissiger
3. Gondoliere Ries
4. Künstlerleben,Walz . Strauss
5. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ Verdi
6. Unter dem Siegesbanner,

Marsch v. Blon.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konxer«

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Promenadenmarsch Jeschke
2. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della “ v. Flotow
3. Adelaide , Lied v. Beethoven
4. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ Bizet
5. Walzer aus der Optte . „Ein

Walzertraum “ Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
Maillart

7. Potpourri aus der Operette
„Don Cesar “ Dellinger

8. Fledermaus -Quadrille
Strauss.

Abends ILO Uhr:
Abonnement )»- Konzert
(Nord. Komponisten -Abepd ).

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre in D-dur Gade
2. Symphon .Dichtung Sibelius
3. Jntroduction u. Walzer aus

„Ein Karnevalsfest“
Hartmann

4. Im Herbst , Ouvertüre Grieg
5. Eine Peer Gynt -Suite Nr. 2

I. Der Brautraub (Ingrinds
Klage ), II. Arabischer Tanz,
III . Peer Gynts Heimkehr
(Stürmischer Abend an der
Küste )u.SolvejgsLied Grieg

6. Huldigungsmarsch Grieg
Stadttsteater Frankfurt a. SR.

Lpervha- S.
Montag, 28. Slug., abds. 7 Uhr:

Der Rosenkaoalier.
SchanspielhanS.

Montag, 38. « ng., abds. 7.M Uhr:
Die tentsche» Slciuftadter.

ReneS Theater Frankfurt a. M.
Montag, 28. Aug., abcndS 8 Uhr:

Batcr und Sohn.

Ninephon S “T
Vom 26.- 28. August 1916:

Gunnar Tolnäs , öer berühmte
nordische Künstler in dem evoche-

machenden Meiüerwerk
Dämons Triumph.
Eine Schicksalstragödie.
Gutes Beiprogramm.

Thalia -Theater.
Kirchgafl« 72. g-rnsprech-r 6137.

Vom 26. bis 29. August:
Erstaufführung!

Zn den Krallen
des Berberlöwen.

Wildw.-Jaqdabentener i.3Aktcn.
Liebe kennt lei»Hindernis.

Lustsviel in 8 Akten.

Iltn der Reise zurück
Dr. Biermer.

*940

Infolge anderweiter Unter¬
nehmung, verkaufe ich alle

äußerst billig aus - 4855
Saladin Franz,

Wiesbaden,
FriedriSstrabe 57. Tel. 4793.

Origlnal -Aromatik-Vrrtrieb.

-Gesuche. Eingaben
Rckiam.i. all.Fällen
Schriftsätze an alle
Bcbördcn fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden,
Wörtbttr . 3. 1.b8601

Sprechstunde» auch Sonntags.

r
Während meines Urlaubs bin ich von

Montag , den 28. August bis Dienstag , den
5. September mit Ausnahme von Mittwochs und
Sonntags in meiner Wohnung zu sprechen von
10—12 und 3—5 Uhr.
MainzerStr . 18. Dl *. Wilhelm Kodl.

’sches
Spangenberg
Konservatorium für Musik
(Mitglied des Preussischen Konservatorien - Verbandesj.

Wilhelmstrasse 16 . ♦♦♦♦ Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts s
Donnerstag, den 31. Angnst 1916.

iBffleldttDpi jederzeit Me Kurse io allen fleliern. Prospekte kostenlos.
Die Direktion : 6901

H . Spangenberg , W. Fahr,
Kgl. Musikdirektor. Grossh . Hess . Professor . =

sichers man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms —Spende,

Allgemeinen DeutschenStittungfürÄltsrs-Renten-u. Kapital-Versicherung.
Protektor: Se. Kaiserl . u. König!. Hoheit der Kronprinz.

Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit
welchen jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kapital,
zahlbar vom 55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort
beginnende Renten : , . _ .

Sie zahlt jährlich für 1000 R9k. Einlagen beim Ein¬
zahlungsalter
von über (Jahre ) 531/; 59^ 641/2 69 0z_ 74  /2
männl , Personen 84 102 122 ISO 190 Hlk>
weibl . Personen 70  84 103 124 162 , ,

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wies¬
baden, Rheinstr. 95, und die Direktion der Kaiser Wilhelms-
Spende in Berlin SW 68, Zimmerstrasse 19a. . bs«a„

8wim Sitiiiiiuetlinui!
MM22,

Aest-.Muster-uud
Einzclpaare für
Herren , Damen
'ujtö Kinder, dar¬

unter Mode 1918 in weib und in Qi ) ^ aT?‘

Lack.S »angen-.Knovf-.S » nürstir - if ßjf | f ? / /
fei u.Halbkchuhe verschicd.Leder-u. * * * **Q w TTv  e f Ttei.
Machart, werden preisw .verkauft. » » . . . <5tott
«7 - Gelege,theitSposten weiß . Leder -Dame » ,t :efel r HP
6738 so lauge Vorrat . ■ • • • • • • nut

M « WU 12.
Telephon 3033«Sdiiilltcpimilut

Herrn -Sohlen Mark 4.30. Damen-Soblen Mark 3.40.
Drima Leder, keine Maschinenarbeit , Landarbeit.

Für genähte Sohlen kein Preisaufschlag . 687k

Scharfschießen.

f Städtischer

jSeefisch-Verkauij
§ Wagemannstr . 17 Bleichstr . 26 Kirchgasse7.]

n
Fischpreise am Dienstag, den 29. August:

s „ , . . . . , mit Kopf ohne Kopf Ausschnittj
I Schellfische,gr„pfd. so\  M

„ mittelgr . 75 grossf . Port .65,kleine 60̂1
| Ia^ abliauViFisdi 75 ^j,o .Kopf 1.00, Ausschn. 1.201

Seelachs , 1/ 1 Fisch , m.Kopf 95,-S*, Ausschn . 1.20^ j
| Schollen , mittelgross. 80 A|
I Makrelen , ausgeweidet , sehr fettreicher
W Fisch . . Pfd. 70H]
I Seeweissling , gut .Backfisch mit wenig Gräten 60t

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf!

W Der Verkauf findet an jedermann und stadtseitig i
g obigen Geschäften statt.
IiuiiiiüiiimiiiiuiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiip

Ilm 28. August 1916 findet von vormittags 9 Uhr biö nach¬
mittags 5 Übr im „Rabengrnnd " Scharfschießen statt.

^SämMchcŜ Geiände einschließlich der Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umgeben wirb:

Fricdrich-Könia-Weg — Jbstetncr Straße —
strabe — Weg hinter der Nentmaner lbts » Keffewachtall.
Weg Kcffelbachtai - Fischzucht,ur ,̂Platter Strabe - Teufels-
grabenweg bis zur Leichtweikhöble.

Die vorgenannten Wegê unb Straßen , mit Ausnahme dec
innerhalb des abaesverrtcn^Gelandes befindlichen, «eluiren mchl
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigeaeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Nabcngrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der GraS-
nubuna ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. Juli 1916.

Da die Besteller eine Bezugskarte empfangen, k»
Bestellungen nur mündlich und nur von 8—W1
vorrnrttngs angenommen werden. Nachmittags ists
Annahmestelle geschlossen.

Städtische Gartenverwaltung '\
Dotzheimer Straße 1

Auckerkartenc
Don heute ab werden in der Städt . Kartenau

Schwalbacher Straße 8, während der nächsten4 l
gleichzeitig mit den Brotmarfen neue Zucket
ausgegeben. Die Karten haben bis aus weiteres
Gültigkeit.

Wiesbaden , den 28. August 1916.
Der Magil

Bekanntmachung.
Dienstag , den 29. August 1918. vormittags 9)4 Ut»

in dem Pfandlokale Reugaffe 22 dahier : M
2 komplette Betten (Roßbaarmatraden ). 2 Nachtw
Waschkommode mit Waschgarnitur, diSerse ^
Tische, Kommoden unb Stühle , 1 Küchen», 1
diverse Kiichenutensilfen, Bilder,' Spiegel, c*
Bett-, Tisch- und Leibwäsche, Waffen u. a. m. ^

öffentlich als Psandstücke meistbietend gegen Barzao ^
steigert.

Wiesbaden, den 26. August 1916.
Habcrmann , GerichtSvollzieber, Walluser

Bekanntmachung

Garnison -Kommando.
4720

Am Dienstag , den 29. August 1916. nlC,ti
werde ich in Sonnenberg zwangsweise, öffentlich unv ' ^
gegen gleich bare Jablung versteigern : 1 Stauwma ^
Versammlung vor dem Rathanse in Sonnenberg n

Wiesbaden, den 28. August 1916. « n.'
Heckes. GerichtSvollzieber. Rbetnsauer̂ s
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